No. 156. Montags den 18. November 1622. 


Wegen Verlegun 


geſetzten 


Bekannt mach ung. 5 9 5 
g des Barbara⸗Kram⸗ Marktes zu Schurgaſt 
auf den Aten December o. 3 
Es iſt beſchloſſen worden, den in der Stadt S 
arbara⸗Krammarkt, auf den 4ten December c. zu verlegen. 8 


churgaſt auf den röten December c. an⸗ 


Das Publicum wird von dieſer Verlegung hierdurch in Kenntniß geſetzt. NL 


Oppeln den kiten November 1822. 


Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 


Breslau, den 18. November. 
Der geſtrige und vorgeſtrige Tag, werden 
den Bewohnern Breslaus unvergeßlich ſeyn! 
Die fuͤnfundzwanzigjahrige Feier der 
Thronbeſteigung unſers allergnä- 
digſten Königs fiel auf den röten d. M. 
Welches Bürgerfeft konnte Erinnerungen wie 
dieſes wecken! Welche Erfahrungen, welche 
große Begebenheiten, fuͤr Gegenwart und Zu⸗ 
kunft gleich wichtig, umfaßt dieſer Zeitraum; 
und welche Veranlaſſungen zu dem tiefſten 
Dankgefuͤhl, zu inniger Ergebenheit und Liebe 
fuͤr ſeinen Koͤnig werden mit dieſen Erinnerun⸗ 
gen in der Bruſt jedes guten Buͤrgers leben⸗ 


dig! Ganz den Werth des Tags erkennend und 


von achter Vaterlandsliehe beſeelt, wurde hier 
dies ſchoͤne, der⸗herzlichſten Feier fo wuͤrdige 
Feſt begangen. s N 

Da jedoch am roten fich in die frohe Feier 
Erinnerungen von Trauer miſchten — es war 
zugleich der Todestag eines geliebten Koͤnigs!— 


* 


ſo wurden an dieſem Tage nur geraͤuſchloſe 
Feſtlichkeiten veranſtaltet. 

Um 11 Uhr verſammelten ſich, eingeladen 
durch ein lateiniſches Programm von dem 
zeitigen Rector der Univerſitaͤt, Profeſſor 
Dr. Middeldorpf, die hohen Civil⸗Be⸗ 
hoͤrden mit den Mitgliedern der Univerſttaͤt, 
und mehrern Bewohnern Breslaus zur Feier 

dieſes Tags, wo nach einer, von dem Capell⸗ 
meiſter Schnabel aufgefuͤhrten Muſik, der 
Profeſſor Middeldorpf eine Rede in deut⸗ 
ſcher Sprache, uͤber die Verdienſte un⸗ 
ſeres Koͤnigs um die geiſtige Bildung 
und Erhebung ſeines Volks, hielt. 
Schon um 10 Uhr hatten ſich die ſaͤmmtlichen 
Schüler der hieſigen Gelehrten und Elementar⸗ 
Schulen in ihren Hörfälen und Anſtalten ver⸗ 


ſfammelt, wo in Gegenwart von Deputirten 


des Magiſtrats und der Stadtverordneten, die 
Lehrer in zweckmaͤßigen Vorträgen der Jugend 


bie Bedeutung und Wichtigkeit der Feieß dieſes 


Tages ans Herz legten. Auch die ſaͤmmtlichen reiche Milttair⸗ und Civil Geſeleſchaften an 


bieſigen Freimaurer 
. Heft mit der innigſten Theilnahme, und dem 
Zweck des Tags entſprechenden Feierlichkeiten. 
„Am Abend gaben auf Veranlaſſung des 
Herrn Regierungs- Praͤſidenten R ich ter, im 
Muſikſaale der Univerſitaͤt, der Capellmeiſter 
Schnabel und Muſik⸗ Director Berner ein 
ganz der Feier des Tags gemäß arrangirtes 
Conzert, zum Beſten der Armen. Alle 
zu Biefem Konzert Mitwirkenden leiſteten frei⸗ 
willig auf jede Belohnung oder Erfag eigener 
Auslagen Verzicht. 
Am zyten fruͤh um 10 Uhr verſammelte fh, 
unter dem Befehl Sr. Excellenz, des in 
Schleſten commandirenden Generals Grafen 
von Zieten das hieſige Militair guf dem 
Paradeplatz vor bem Königl. Palaſt, zu einer 
religiöſen und militairiſchen Feierlichkeit, wie 
die Wichtigkeit des Feſtes ſie foderte, vom 
ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt. Der Gottes⸗ 
„dient wurde mit einem erhebenden Te Deum 
geſchloſſen, während welchem rox Kanonen⸗ 
Schuß der ganzen Umgend die frohe Feier 
verkändete, 8 i 

In allen Kirchen der Stadt, auch in der 
Synagoge der Iſraeliten, fand gleichfalls, 
unter bem Zuſtroͤmen und der innigſten Theil⸗ 
nahme aller Bewohner, eine religioͤſe Feier 
ſtatt; und zahlloſe heiße Gebete und Wuͤnſche 
fuͤr den erhabenen Monarchen und ſein ganzes 
hohes Haus ſtiegen gen Himmel. 

Die Stadt Breslau ſuchte dies Feſt auf alle 
ihr mögliche Weiſe zu verherrlichen. Auf 
ſtaͤbtiſche Koſten wurden geſpeiſet: das hier 
in Garnifon ſtehende Mititair vom Feldwebel 
abwaͤrts, die ſtaͤdtiſchen Invaliden, die Ar⸗ 
men und die Waiſen⸗Kinder in ſaͤmmtlichen 

bhieſigen Hospitaͤlern, ingl. in der erſten Klaſſe 
des Armeuhauſes. a ö 
Die hohen Militair -und Cloll⸗Behoͤrden, 
die Mitglieder der Univerſttaͤt und mehrere an⸗ 
weſende Fremde in Breslau, vereinigten ſich 
dann im Local der Loge Friedrich zum 
olbnen Scepter; der Magiſtrat, die 
Stadtverordneten und viele Buͤrger im Gar⸗ 
ten⸗Saale bei Liebig, die Kaufmanns ⸗Ael⸗ 
teſten, bie geſammte Kaufmannſchaft und 
mehrere Einwohner Breslaus im ſogenannten 
Zwinger, die hieſige Schuͤtzen-Geſellſchaft im 
Schieß werder, und noch viele andere zahl 


* 


„Logen begingen dies frohe 


Der König ſoll leben! ſoll leben, 


verſchiedenen Orten, zu feierlichen Mahlzeiten, 
und bei jeder wurde mit den herzlichſten Wuͤn⸗ 
ſchen, den Gefühlen der innigſten Liebe und 
Anhaͤnglichkeit an das erhabene Koͤnigshaus 
und wahrer Vaterlandsliebe auf das hohe 
Wohl des theuren Monarchen getrunken. ) 

Am Abend war die ganze Stadt freiwillig er⸗ 
leuchtet, und im Theaeer wurde zur Feier des 
Tages ein Feſegeſang, gedichtet von v. Hol 
95 und in Muſik geſetzt von Bierey, ges 

Bei der Beleuchtung zeichneten ſich vorzüg⸗ 
lich das Koͤnigl. Regierungs⸗ Gebaͤnde, das 
Nathhaus und mehrere oͤffentliche und Privat⸗ 
Gebaͤude aus. Ueber dem reich erleuchteten 
Portale des Rathhauſes, las man transparent 
unter der Koͤnigskrone die Inſchrift: Fri⸗ 
derico Guilielmo augusto per XXV. annos 
regnanti. Aehnliche kransparente Sinnbilder 
mit dem Namenszuge des Königs ſah man 
mehrere. 

Der frohe Jubel des Volkes dauerte bis ſpaͤt 
in Nacht und mit beißeren Wuͤnſchen fuͤr den 
gefeierten Monarchen, den geliebten Kron⸗ 
pringen und das ganze erhabene Königshaus, 
ſchloß ſich wohl nie ein aͤhnliches Feſt!“ 


Doch nicht allein auf Schleſtens Haupkſtabt 
war dieſe, dem ganzen Volke fo theure delete 


*) Bei dem vom Magiftrat veranſtalteten Mahle 
würde folgende, zu dieſer Feper gedichtete und 
abgedruckten Verſe gefungen : y 


„Der König ſoll leben! des Glückes ſich freun, 
Der Urquell des Rechts und der Gnade zu ſeyns 
Der Keuſg mit Hoheit und Macht angekhan, 


Der König ſoll leben! fol leben, foßt anı- 
> Chor 


Der König fol leben! ſoll leben, ſtoßt and 
Der König ſoll leben: der Wonne ſich freun, 
Der Wohlfahrt des Landes eln Heiland zu ſeyn, 
Der König mit Hoheit und Ma t al h 

oft an! 


2 gbor. - 
Der Koͤnig ſoll leben! ſoll leben, floße an: 


Der König ſoll leben! des Ruhmes freu 
In Noͤthen des Landes ein Retter zu 270 m 
Der König mit Hoheit und Macht angethan, 
Der König fol leben; ſoll leben, ſtoßt an! 


; or. 
Der König folk leben! fol leben, ſtoßt an; 


lichkeit beſchraͤnkt — fie erſtreckte ſich an beiden 


— 


Tagen uͤber unſere ganze Provinz; da nach 


einer Anordnung des hieſigen Conſiſtoriums 


; alle Schulen des Landes. dies Feſt am röten 
auf eben die Weiſe feierten, wie es in der 


Pr 


Hauptſtadt gefeiert wurde, und am ı7ten in 
allen Kirchen die ſaͤmmtlichen Bewohner Schle⸗ 
ſens in einer religioͤſen Feier für das Wohl 
ihres hochverehrten Koͤnigs, und ſeines ganzen 
Hauſes, ihre innigen Gebete und Wuͤnſche zum 
Throne des Ewigen emporſenden konnten. 


Wien, vom 11. Novbr. 


Die neueſten Briefe aus Verona vom 4. b. 
M. bringen die erfreulichſten Nachrichten uͤber 


das Befinden Sr. Majfeſtaͤt unſers allergnaͤdig⸗ 
ſten Kaiſers und Ihrer Majefiie der Kaiſe⸗ 


rinn. Se. Majeſtaͤt der König von Sar⸗ 


dinien waren am 31. October, und Se. Maj. 


ber König beider Sicilien am x. Novem⸗ 
ber im erwuͤnſchteſtem Wohlſeyn zu Verona 
eingetroffen, wohin Se. Maj. der König von 
Preuß en von Ihrer nach Venedig unternom⸗ 
menen Reiſe, am 28ſten v. M. Abends wieder 


zurückgekehrt waren. 


Nachrichten aus Verong vom 6. d. M. zu⸗ 
folge, war das Namensfeſt Ihrer Majeſtaͤt 
unſerer allergnaͤdigſten Kaiſerin am Iten da⸗ 
ſelbſt mit großer Feierlichkeit begangen worden. 
Tags darauf haben Se. Maj. der König von 

reußen die Reiſe nach Rom angetreten. 
5 k. k. Hoheit der Großherzog von Toscana 
waren am 3. nach Florenz abgereiſt, um der 


daſelbſt täglich erwarteten Entbindung Hoͤchſt⸗ 


ihrer erlauchten Schwiegertochter, der Gemah⸗ 
lin des Erbprinzen k. k. H. beizuwohnen. 

Die neueſten Berichte aus Rom vom ziten 
October, lauten uͤber das Befinden des heiligen 
Vaters ſehr befriedigend. Sr. Heiligkeit wa⸗ 
ren von dem letzten Krankheitsanfalle, der bei 
Ihrem hohen Alter (Se. Heiligkeit ſind gegen⸗ 
waͤrtig im zwei und achtzigſten Jahre) einige 
Beſorgniß erregt hatte, bereits ſo weit herge⸗ 
ſtellt, daß Sie am zoſten das Bett verlaſſen, 
und Sich den gewoͤhnlichen Beſchaͤftigungen 
widmen konnten. ü f 

Die Deerete der kuͤrzlich geſchloſſenen unga⸗ 
riſchen (katholiſchen) Nationalſynode werden 
fetzt dem Kaiſer, ſo wie dem päbſtlichen Stuhle 
ur Genehmigung vorgelegt. Die RE bat, 

ie man fagt, einſtimmig die Zukuͤckbernfung 


gegeben, dagegen eine 
Theilnahime fs 


ſchen und 


der Jeſuiten beſchloſſen, um ihnen von neuem 
den Jugendunterricht zu vertrauen. Ei 
Verona, vom 1. November⸗ 


Se. Maj. der Kaiſer von Defterreich beſuchte 


am 28ſten v. M. die Kaſernen von St. Lucca, 
St. Bartolamio, St. Spirito und Porta nuo⸗ 


ba. Ihre Majeſtät die Kaiſerin fahren fort, die 


Kirchen und oͤffentlichen Anſtalten zu beſuchen. 

Wie verlautet, fo werden Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig von Preußen unfere Stadt am Sten d. M. 
verlaſſen, um Hoͤchſtihre Reife nach Rom und 
Neapel anzutreten, Allerhoͤchſedieſelben haben, 
heißt es, Ihre Reiſeroute vorläufig in der Art 
feſtgeſetzt, daß Sie über Mantua, Bologna, 
Ancona und Loretto am ııten in Rom eintref⸗ 


fen. Nach einem Aufenthalte von acht Tagen 


werden Se. Majeſtaͤt dieſe Stadt am ıgten 
berlaffen, und hierauf am 2aſten in Neapel ans 
langen, daſelbſt bis zum zoſten verweilen, und 
demnaͤchſt uͤber Terracina wieder nach! om zu⸗ 
ruͤckkehren, woſelbſt Allerhoͤchſtdieſeſben am 
2. December eintreffen, daſelbſt bis zum Eten 
verbleiben und ſodann uͤber Spoleto und Arezzo 
nach Florenz gehen. In dieſer Stadt gedenken 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Sich bis zum raten auf⸗ 


zuhalten, und werden hierauf am aten in Bo⸗ 


logna, am röten in, Parma und am ı7ten wie⸗ 
der in Verong ankommen. Wie lange Sich 
Se, Majeftät domnaͤchſt noch in unfern Mauern 
aufhalten werden, ſcheint noch nicht beſtimmt 
zu ſeyn, jeboch glaubt man allgemein, daß 
Aller hoͤchſtdleſelben bereits in den erſten Tagen 
des Monats Januar wieder in Ihrer Haupt⸗ 
ſtadt zu ſeyn beabſichtigen. a 
Der Herzog von Wellington hält ſich etwas 
zurückgezogen. Einige meynen, dies geſchehe, 
um ich zu, ſchonen und vor einem Rückfall in 
die kaum uͤberſtandne Krankheit zu bewahren; 
andre wollen darin ein Vorbedeutungszeichen 
der Politik von Großbritannien ſehen, daß 
ſich von allen fogenannten großen Maaßregeln 
fern halten werde. 
zog aller möglichen Auszeichnung. 


z 
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Uebrigens genießt der Her⸗ 


Unſere Politiker wollen wiſſen, daß ein com⸗ 


binirter Marſch gegen Spanien definitiv auf⸗ 


daß, im Fall die Cortes nicht in eine Aende⸗ 
rung der Verfaſſung willigten, alle diplomati⸗ 
Handels verbindungen aufgehoben 


Erklarung Jedoch ohne 
nglands) beſchloſſen worben ſey, 


% \ 5 BL 


„ 
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Herden ſollken. Es ſcheint yeniß, daß dieſer 
Tage auch die Angelegenheiten Portugals in 
Erwaͤgung kommen duͤrften, und daß Eng⸗ 


tand ſich nicht Dagegen lege, daß ſolche erwogen 


wuͤrden. 4 Su 

Graf v. Neſſelrode hat einen Courier aus 
St. Petersburg erhalten, der ſich auf die tuͤr⸗ 
kiſchen Angelegenheiten beziehen ſoll und ſeit⸗ 
dem macht man ſich weniger als je Hoffnung, 
die ottomanniſchen Angelegenheiten friedlich 
beendigt zu ſehen. ER ; 

Es heißt eben, daß die Miniſter der großen 
Maͤchte heute eine Notification an die ſpaniſche 
Regierung unterzeichnet haben, welcher Lord 
Wellington beigepflichtet; allein eine Nachricht 
von ſolcher Wichtigkeit erfordert Deftätigung. 
Die ruſſiſchen Miniſter haben ſeit einigen 
Tagen haͤufiger als die andern, Zuſammen⸗ 

Fünfte mit dem Fuͤrſten v. Metternich. 
Man will wiſſen, daß der Baron v. Strogo⸗ 
now erwartet werde und daß Se. Majeftät der 
Kaiſer Alexander ſich auf einige Tage nach Mais 
land begeben würden, um dort einem ehemali⸗ 
gen auswaͤrtigen Miniſter Audienz zu ertheilen. 

EM: { (Boͤr ſenliſte.) 

fe ulm, vom 29. October, 

Geſtern ward uns das Gluck zu Theil, Se. 


Maj. den König auf, Ihrer Ruͤckreiſe von Lanz 
genau, allwo Diefelben dir auf dem nahe ge⸗ 


legenen ſogenannten Wilhelmsfelde unternom⸗ 
mene Torf⸗Verkohlung und die Austrocknungs⸗ 


Arbeiten der über 3500 Morgen großen Mods⸗ 


fläche beſichtigt hatten, in unſern Mauern zu 
ſehen. Heute früh reiſten Se. Majeſtaͤt wieder 
nach Stuttgart ab. e e 
Carlsruhe, vom 6. Nopbr. 
Die landſtaͤndiſchen Verhandlungen haben 
nach einer dreimonatlichen Unterbrechung aufs 
Neue begonnen. Die zweite Kammer hat vor⸗ 


geſtern im neuen Staͤndehauſe die erſte Sitzung 


gehalten, in welcher unter andern der General⸗ 
„Lieutenant Schäffer einen ausführlichen ges 
wichtigen Vortrag in Betreff des nach der Tas 
geserdnung zur Discuſſion beſtimmten neuen 
Tonſcriptisus⸗Geſetzes hielt, woruͤber jedoch 
die Debatten ge ir naͤchſten Sitzung ausge: 
etzt wurden. D 
8 elle des bisherigen Hrn. Staatsraths Win⸗ 
f — welche auf Sen geheimen Neſerendair von 
Eiebeuſtein fiel. NE 


ernannt, und ihm ein tale 


Kammer ſchritt auch zur 
cines neuen Vice⸗Praͤſidenten, an die 
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Nach einer Verordnung vom 23ſten v. 

durfen frangöfifche Weine 
ſonen eingefuͤhrt werden, N 
pflichtmaͤßigen Atteſte des Arztes, nachweiſen, 
„daß fie dieſelben entweder zur Erhaltung oder 
zur Wiedererlangung ihrer Geſunbheit noͤthig 
haben; ferner von Apothekern, welche außer 
jenen Weinen, auch Branntweine und Wein, 
geiſt einführen, ſobald fie bei dem dieſſeitigen 
Miniſterium durch Phyſikats⸗Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen, daß fie ſolcher in ihren Offieinen be⸗ 
duͤrfen. Die Einfuhr darf jedoch niemals den 
unumgaͤnglich noͤthigen Bedarf uͤberſteigen. 

Vom Mayn, vom 3. Nobbr. 

Die Bundesmilitair⸗Commiſſton hat ſich in 
der letzten Zeit vorzuͤglich mit der Anordnung 
des Belagerungs-Parks, der das Deutſche 
Bundesheer, wenn paſſelbe ins Feld rückte, 
begleiten fell, beſchaͤftigt. Derſelbe beſteht 
aus 200 Stück ſchweren Geſchuͤtzes, nebſt dem 
erforderlichen Fuhrwerke. Das Geſchuͤtz theilt 
ſich in Kanonen ſchweren Kalibers, wovon ſich 
100 Stuck beim Belagerungs-Park befinden 
muͤſſen, in Haubitzen, deren 30 als erforder⸗ 

lich angenommen worden, in Metallmoͤrſer, 
50 an der Zahl, und eiſerne Steinboͤller, 10 
an der Zahl. vs 
Fuͤr die durch den Tod des Hrn. von Aretin 
erledigte Geſandſchaftsſtelle am Deutſchen 
Bundestage ſind drei Candidaten auf die Liſte 
gebracht, indeß iſt bis jetzt noch keine Ernen⸗ 
nung erfolgt. Man vermuthet mit einiger Ge⸗ 
wißheit, daß Hr. von Pfeffel, gegenwärtig 
Geſandter am Londner Hofe, zu dieſer Stelle 
N ntpoller junger Be⸗ 
amter des Departements der auswärtigen Anz 
gelegenheiten beigegeben werden diirfte, 

Die baierſche Armee wird ſeit 6 Wochen fleißig 
in den Waffen geuͤbt und neue Aushebungen er⸗ 
ſetzen den gewoͤhnlichen Abgang. Fur die Reiterei 
ſind wieder bedeutende Transports von Pferden 
aus der Moldau eingetroffen. Man ſchmeichelt 
ſich von der Einſicht und dem Patriotismus des 
neuen Chefs des Departements, daß dieſe fuͤr 
den Staat fo nachtheilig? Art zu Remontiren 
in Zukunft ebenfalls werde beſeitigt werden. 

In der Nähe von Aſchaſfenburg treibt ſich 

eine bedeutende Bände von Wiloſchuͤtzen und 
lieberlichem Geſindel herum. Am Sonntag 


M. 
nur von ſolchen Per⸗ 
welche, nach einem 


den 27 ſten d. Me unternahm eine Compagnie 
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der dortigen Garniſon einen Streifzug gegen ßerrohden Appenzeils und Thurgau. Nicht 
fie, konnte fie aber nicht erreichen. . beigetreten ſind dem Concordat, drei und ein 
Der Bang. Rothſchild in Frankfurt fol in halber Stand, nämlich Zürich, Schteyz, Ba⸗ 
dieſen Tagen eine Million Thaler aus der Kurz fel und Obwalden vom Stande Unterwalden. 
fuͤrſtlichen Schatzkammer zu Kaſſel erhalten Fuͤnf Staͤnde endlich haben ihre Kantonsſtimme 
haben. b e noch nicht ausgeſprochen, naͤmlich die von Bin; 

„Zu Offenburg wurden am 27. b. M. ſchmack⸗ den, Teſſin, Wallis, Neuenburg und Genf. 

hafte Birnen des zweiten Triebes vom Rebhof Die ſpaniſche Regierung hat, ſagt man, zur 

in der Gemeinde Durbach vorgewieſen. Die Erſparniß, ihre Geſandtſchaft in der Schweiz 
erſten Fruͤchte waren am 16. Juni vollkommen eingehen laſſen, und Hr. v. Viergol ſoll nut 
reif, am 22. Juli fand der Baum in voller noch bis zur Beendigung der Penſtons⸗Ange⸗ 

Bluͤthe, und am 22. Octbr. wurden die zwei⸗ legenheiten fuͤr die vormals in ſpaniſchem 
ten Fruͤchte abgebrochen, welche ſich von den Dienſte befindlichen Schweizer daſelbſt bleiben. 

erſten durch viel laͤngere Stiele unterſchieden. i Man RA die a daß die Aus⸗ 

77 — 2 . ; laͤnder, welche fich nach Marſeille begeben wol; 

Von der Schweizer Grenze, len, an der franzoͤſiſchen Grenze zuruͤckgewie⸗ 

25 vom 2. Nodember. (en werden. Diefe Nachricht iſt aber unrichtig. 
Die kirchlich ⸗katholiſchen Angelegenheiten, Bis jetzt und ſo weit unſere Briefe aus Genf, 
die lange Zeit beſeitigt ſchienen, erregen neuer⸗ Lauſanne u. ſ. w. reichen, hatte man blos fol⸗ 
dings die Aufmerkſamkeit, beſonders da der che zurückgewieſen, die nicht mit gehörigen 

Plan, die Katholiken der ganzen öſtlichen Paͤſſen verſehen waren, hingegen allen denjeni⸗ 

Schweiz der Didces von Chur einzuverleiben, gen, die ſich in dieſer Hinſicht regelmaͤßig aus⸗ 

immer mehr an den Tag kommt. Mehrere weiſen konnten, nicht die mindeften Schwierig⸗ 

Kantons⸗ Regierungen haben ſich dazu verſtan⸗ keiten in den Weg gelegt. ET 

den, namentlich St, Gallen, die drei Urkan⸗ (unter den an das Mittelmeer eilenden Rei⸗ 

tone und Appenzell Inner⸗Rhoden (Außer⸗ ſenden befinden ſich auch viele Griechen, die aus 
Rhoden ie re a eg den ſuͤdlichen Provinzen Rußlands kommen. 
etzt unterhandelt man noch mit Zug, Thur⸗ n \ 

95 und ſelbſt — wie alles anzeigt — mit ku⸗ Von der Rhone, vom gr. October. 
ern. Letzterer Kanton war bisher an der Spitze Ueber Mailand und Turin erhalt man jetzt 
erjenigen Stände, welche die Herſtellung des mannichfaltige Nachrichten aus Verona, wo⸗ 

Baſeler Bisthums am Eifrigſten betrieben; hin alle Blicke gerichtet ſind. Das Wichtigſte, 

allein die vielen Schwierigkeiten, die dieſes was ſie melden, iſt, daß die vorbereitenden 
fand, ſcheinen bei mehreren Luzerner Staats⸗ Conſerenzen auf dem Congreß bereits ihren An⸗ 
maͤnnern eine Aenderung in ihren Geſinnungen fang genommen haben und daß man ſich in den⸗ 
hervorgebracht zu haben. Der römifche Hof seen mit der Feſtſetzung der Grundlagen für 
unterſtützt das Churer Bisthum ſehr thaͤtig. die ferneren Anterhandlungen beſchaͤfligen foll, 
Am 1. November, als am Tage, wo das Man verſichert, die Regutirung der italieni⸗ 
Retorſions-Concordat für die ihm beiflichten⸗ ſchen Angelegenheiten werde erſt spater und 
den Theile in Kraft uͤbergehen und von ihnen nur alsdann behandelt werden, wenn einmal 
vollzogen werden ſollte, waren folgende Bet⸗ die großen Angelegenheiten, das heißt diejeni⸗ 
haͤltniſſe der Kantone zu demſelben öffentlich gen, welche von allgemeiner Wichtigkeit für 
bekannt. Dreizehn und ein halber Stand ha⸗ ganz Europa ſind, im Reinen ſeyn werden. 
ben die Uebereinkunft genehmigt, dieſe ind: Als letztere giebt man drei an, nämlich die 
Bern, Luzern, Uri, Glarus, Zug, Freiburg, Verhaͤltniſſe zwiſchen Rußland und der Pforte; 
Solothurn, Schaffhauſen, Appenzell, St. die ſpaniſchen Sachen, und die Verabredung. 
Gallen, Thurgau, Aargau, Waadt und Nid⸗ über mehrere allgemeine Punkte. Man meldet 
walden vom Stande Unterwalden. Es iſt un⸗ uns daruͤber folgendes Nähere: Die ſogenann⸗ 
tee dieſen der Beitritt jedoch nur bedingt und ten vorbereitenden oder Einleitungsconfetenzen 
mit Vorbehalt des Wideraustritts erklaͤrt wor⸗ werden als die wichtigſten betrachtet, indem 

den, oon den Ständen Uri, Nidwalden, Au⸗ es ſich darin vorzugsweiſe daram bandelt, über 


| das Syſtem uͤberein zu kommen, das für. jeden 


der zu berathenden Gegenſtaͤnde angenommen 
werden ſoll. Deshalb wohnen auch dieſen Ein⸗ 


leitungsconferenzen nur die Hauptminiſter der 
großen Maͤchte bei, naͤmlich Fuͤrſt Metternich, 


welcher das Praͤſidium fuͤhrt, Graf Neffelrode, 
Fuͤrſt Hardenberg, Vicomte Montmorency und 
der Herzog von Wellington. Sobald es hin⸗ 
gegen zur Behandlung der beſondern Gegen> 
ſtaͤnde kommt, ſo ſollen dabei alle diejenigen 
Miniſter zugezogen werden, welche durch ihre 
beſondern Kenntniſſe von dieſen Gegenſtaͤnden 
vorzuͤglich berufen find, an den Berathſchla⸗ 
gungen Antheil zu nehmen. 
einſtimmig ernannt, um das Protocoll zu fuͤh⸗ 
ren, wie dies von ſeiner Seite auch bei den 
fruͤheren Congreſſen der Fall geweſen war.) 
Es heißt, daß der franzoͤſiſche Miniſter, Vi⸗ 
comte Montmorency den Congreß verlaſſen 
werde, ſobald die Einleitungsconferenzen been⸗ 
digt finds Auch der Herzog von Wellington 
wird nur ſo lange, heißt es, bleiben, bis der 
neue brittiſche Gefandte am Wiener Hofe von 
London zu Verona eingetroffen ſeyn wird, Was 


nun die Hauptgegenſtaͤnde des Congreſſes an 


ſich betrifft, ſo verſtchern einſtimmige Berichte, 
daß die Angelegenheiten des Orients aufs Neue 
diejenige Wichtigkeit erhalten haben, die ſie in 
jeder Hinſicht ſo ſehr verdienen, und daß man 
endlich uͤber entſcheidende Maaßregeln in An⸗ 
ſehung der Pforte uͤbereinkommen werde, als 
worauf Rußland jetzt vorzüglich dringen ſoll, 
indem alle bisherigen Bemühungen der ver⸗ 
mittelnden Maͤchte, um die Pforte zur Nach⸗ 


giebigkeit zu vermoͤgen, als fruchtlos anerkannt 


find. Man ſpricht von einer ſehr wichtigen Erz 
klaͤrung Rußlands in Bezug auf die tuͤrki⸗ 


ſchen Angelegenheiten und auf den geaͤußerten 
Wunſch, daß alle Hauptmaͤchte vereint zu dem⸗ 
ſelben Zweck mitwirken möchten, was um fo 


eher Statt finden koͤnne, da Rußland keine Erz 
oberungen machen und ſein ſchon ſo großes 
Reich auf der Seite der Tuͤrkei nicht vergroͤßern 
will. Der Herzog von Wellington hat bereits, 
wie beſtimmt verfichert wird, die Anſichten ſei⸗ 
nes Hofes Über die ſpaniſchen Angelegenheiten 
mitgetheilt. Sie ſollen gaͤnzlich gegen jede be⸗ 


waffnete Einmiſchung ſeyn. — Man ſpricht 


aufs Neue von einer Uebereinkunft, die auf 
dem Congreß in Anſehung derjenigen Perſonen 
getroffen werden ſoll, welche wegen politiſcher 


(Hr. v. Genz iſt 


Verbrechen gerichtlich verfolgt ſich in einen an⸗ 
dern Staat fluͤchten. Zu allgemeinen Maaß⸗ 
regeln wegen der Preſſe u. dgl. ſcheint es nicht 
zu kommen. ; (Nuͤrnb. Zeit.) 
Mailand, vom 30. October. 

Die hieſige Zeitung macht ein neues Edikt be⸗ 
kannt, nach welchem der Advokat Vismora, 
der Gutsbeſitzer Meeſter⸗Haydel, der Advokat 
Conſtantin Mantovani, der Marquis Roſſi, 
der Marquis Auconati Visconti, der Cheva⸗ 
lier Piſoni Doſſt, der Graf Ugoni und der 
Graf Arrivabene neuerdings aufgefordert wer⸗ 

en, ſich binnen 60 Tagen vor der hier nieder⸗ 
geſetzten Spezial ⸗Commiſſion zu ſtellen und 
ſich von dem Verbrechen des Hochverraths und 
Verbindung mit einer Geſellſchaft italienifcher 
Foͤderirter zu reinigen; widrigenfalls gegen fie 
nach aller Strenge der Geſetze verfahren wer⸗ 
den ſoll. 5 3 

Paris, vom 6. November. 

Se. Majeſtaͤt haben das hergeſtellte Schloß 
St. Ouen angekauft. f N 

Vorgeſtern Abend iſt ein Courier aus Verona 
bei der engliſchen Botſchaft augekommen, wel⸗ 
cher mit mehreren Packeten fuͤr verſchiedene 
fremde Geſandtſchaften beauftragt war. Die 
durch ihn eingetroffenen Nachrichten ſollen von 
der hoͤchſten Wichtigkeit ſeyn. um Mitter⸗ 
nacht fertigte der engliſche Votſchafter ihn nach 
Verona zuruͤck. : 8 

Geſtern ging das Gerücht an der Boͤrſe, daß 
der Koͤnig von Neapel auf der Reiſe nach Ve⸗ 


* 


rona zu Bologna wenige Augenblicke nach ſei⸗ 


ner Ankunft krank geworden und geſtorben fey. 
Wir haben Urſache zu hoffen, daß dieſe Nach⸗ 
richt von allem Grunde entbloͤßt ſey. 85 | 
Der Vollmachten ungeachtet, die Herr Zea 
von dem Praͤſidenten Bolivar zu einer Anleihe 
fuͤr Rechnung der Republik Columbia aufge⸗ 
wieſen hat, und ungeachtet ſeiner unterm 
22ften v. M. von Bedfort aus gegebenen Ver⸗ 


ſicherung, daß feine Regierung die von ihm 


fuͤr ſie eingegangenen Verbindlichkeiten treu er⸗ 


fuͤllen werde, vermoͤgen doch die Darleiher der 


Fonds ſich über die von dem Vice⸗Praͤſidenten 
Santander unterm x. Juny d. J. von Bogota 
aus erlaſſene Bekanntmachung ſich nicht zu ber 


ruhigen und ſcheinen zu fürchten, jetzt keine 


andere Sicherheit mehr für ſich zu haben, als 


bas Wort eines Privatmannes, der zwar ein 


ſehr gelehrter Bokaniſt, und als Menſch hoͤchſt 


achtungswerth ſeyn mag, aber keinesweges zur 


Erſtattung mehrerer Millionen Piaſter geeignet 
iſt. „Die diplomatiſchen Talente des Herrn 
Zea,“ ſagt hieruͤber das Journal des Debats 
dom ziſten v. M. in einem ſehr langen Artikel, 
„haben wir bereits aus deſſen ſonderbarer 
Note, oder, beſſer geſagt, aus deſſen Heraus⸗ 
forderung an alle Mächte, vom 8. April c, ken⸗ 
nen gelernt. In der Vorrede zur columbiſchen 
Verfaſſung, welche er ſelbſt im verfloffenen 
Monat Maͤrz uͤberſetzen und bekannt machen 
leg, Burde er mit einem zweiten Franklin 
verglichen. Gegenwaͤrtig ſind wir im Stande, 
feine finanziellen Keuntniſſe zu wuͤrdigen.“ — 
Es folgt hierauf eine genaue Berechnung des 
von Hrn. Zea mit den Haͤuſern Chartes Her⸗ 
ring, William Graham, und John Piſton Po⸗ 
weis, am 13. März d. J. abgeſchloſſenen An⸗ 
lehns von 2 Mill. Pfd. Sterl. (50 Mill. Fr.), 
woraus hervorgeht, daß die Darleiher bel die⸗ 
fen Unternehmen nicht weniger als 37 Mill, 
20,000 Fr. gewinnen. „Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den,“ ſchließt das Journal des Debats, „darf 
man ſich nicht wundern, daß die ausuͤbende 
Gewalt in Kolumbien eine Operation verwirft, 
die ohne ihre Erlaubniß gemacht worden iſt, 
ihre Beduͤrfniſſe bei weitem uͤberſteigt und ih⸗ 
ren Finanzen in hohem Grade nachtheilig ſeyn 
würde. Wir wollen uns nicht unter fangen, 
alle Umſtaͤnde dieſer ſonderbaren Geſchichte bis 
auf den Grund zu unterſuchen; ſo viel ſcheint 
uns indeß erwieſen, daß Hr. Zea ſich hat von 

erſonen hinreißen laſſen, die in Agiotage⸗ 

peculationen bewanderter ſind als er, und 
daß wir nicht unrecht gehabt haben, als wir den 
turopaͤiſchen Regierungen, und namentlich der 
anferigen, die größte Vorſicht und Behutſam⸗ 
keit hinſichtlich der mit den füdamerifanifchen 
Provinzen anzuknuͤpfenden Verbindungen an⸗ 
empfahlen.“ 

Am 23 ſten d. M. Abends iſt mit dem zwi⸗ 
ſchen Paris und Orleans errichteten Telegra⸗ 
Ses ein Verſuch gemacht worden, welchem 
Se. K. H. Monſieur beigewohnt haben, und 
der aufs neue die Vortrefflichkeit dieſes Korre⸗ 
ſpondenz⸗Mittels bekundet hat. Um 9 Uhr 
21 Minuten Abends traf in Orleans die Nach⸗ 
richt ein: „daß Se. K. H. auf Montmartre 
angekommen ſeyen,“ und um 9 Uhr 45 Minu 


ten die Frage: „was in Orleans 


ſen wir uͤbrigens l 


\ 


- 


PL: für Wetter 
ſey,“ worauf die Antwort: „es ſey ſehr win⸗ 
dig,“ um 9 Uhr 52 Minuten erfolgte, und 
das Signal des Empfanges dieſer Antwort in. 
Paris, bereits um 10 Uhr wieder in Orleans 
eintraf. Der General-Inſpektor der Tele⸗ 
graphen » Linien, Herr Chappe, welcher mit 
der Errichtung des Telegraphen von hier nach 
Bayonne, uͤber Bordeaux, Angouleme, Poi⸗ 
tiers und Tours, beauftragt worden iſt, hat 
vor einigen Tagen Paris verlaſſen, um ſich 
vorerſt nach Tours zu begeben. In ſechs Mo⸗ 
naten ſoll die ganze Arbeit vollendet ſeyn. 
Nach einer koͤnigl. Verordnung vom 9. d. M. 
ſoll die Zahl der hieſigen Fleiſchbaͤnke 9 
nicht geringer als 370 ſeyn. Der 34fte Artike 
des Decrets vom 6. Febr. 1811, wonach die⸗ 
ſelben allmaͤhlig auf 300 reducirt werden ſoll⸗ 
ten, iſt ſonach aufgehoben. g 
Die Zeitung von St. Quentln berichtet ohn⸗ 
laͤngſt von einem oͤffentlichen Gaſtmahle: „Die 
edelſten Empfindungen, von allen fremden Ein⸗ 
druͤcken frei, drangen, wenn man ſo ſagen 
darf, aus allen Poren.“ Daß viele Leute die 
edeln Empfindungen RN haben, wife 
ngſt. Dr 
Die Gräfin O' Donnel, die mit den gehörigen 
ſpaniſchen Paͤſſen verſehen, in Begleitung ihrer 
drei Kinder ihren zum Glaubensheer uͤberge⸗ 
gangenen Gemahl in Bayonne beſuchen wollte, 
ward auf der Reiſe von 40 Miliz-Soldaten in 
ihrem Zimmer uͤberfallen, gemißhandelt, und 
zuruͤck nach Pegnafiel in Gewahrſam gebracht. 
Hier iſt eine kleine Schrift: „Ueber die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen“ erſchienen, in welcher 
die Hauptſtadt von Frankreich hart mitgenom⸗ 
men wird. „Man darf nicht vergeſſen, heißt 
es darin, daß das heutige Paris noch immer 
das alte Paris ſeyn will, welches unter dem 
P. Duchesne, unter Pethion und Chaumette 
über die Schickſale von Frankreich eutſchied. 
Jetzt ſind es die Banquiers von der Chauſſee 
d'Artin, die an die Stelle jener Maͤnner treten 
möchten. — Paris iſt keine franzoͤſiſche Stadt; 
Paris tft eine Ausnahme in Frankreich; Paris 
If der Mittelpunkt der bürgerlichen Ausartung: 
das Lazareth aller Moraliſch⸗Ausſaͤtzigen der 
Revolution. Paris enthält: eine gemiſchte 
Volksmenge, ohne National- Phyſiognomie, 
ohne Geburtsſtempel; es beſteht roßentheils 
aus frembartigen Stämmen, bis ſich vnd ihre 


* 5 N 


Die 


Scherze im Schooßße berſelben verbergen. 
meifken neuen Reichen, die Paris in ſich ſchließt, 
ind ohne Erziehung, 
fühl! Man konnte wohl zehntauſend Namen 
nennen, die ſtets unbekannt geblieben ſeyn 
würden, wenn ihre Reichthuͤmer ihnen nicht 
zum Wahlrecht verholfen hatten.’ f 

London, vom 5, November. 

Aus einem beruhigenden Schreiben des Gra⸗ 
fen v. Liverpool an den Mayor zu Falmouth 
wird der Schluß gezogen, daß die Expedition 
der Packetboote aus Weſtindien, Liſſabon und 
dem Mittelmeere jenem Hafen nicht genommen, 
wohl aber (welches eine Vermehrung des Mi⸗ 
niſterialeinfluſſes im Parlemente bewirken wird) 
die Direction von dem Poſtamte auf die Ad⸗ 

miralitaͤt uͤbertragen werden ſoll. 1858 

In Mordthaten und anderem Unfug in Ir⸗ 
land geſellte ſich neulich eine frevelhafte Durch⸗ 
ſtechung des koͤnigl. Canals in der Grafſchaft 
Waterford, wodurch eine weite Landſtrecke bei 
Mullingar uͤberſchwemmt ward. 

Man glaubt, Hr. Canning werde mit den 

D. J. Directoren über die Wiederbeſetzung der 
fo wichtigen perfifchen Geſandtſchaftsſtelle zu 
Rathe gehen, von welcher Hr. Willock ſo auf⸗ 
fallend ploͤtzlich zuruͤckgekehrt iſt. 
Sir Manaſſeh kopez caſſirte neulich an Pacht⸗ 
geldern, wo er 
45 ein. 

Der Abgang der ſteben hier angekommenen 
braſilianiſchen Abgeordneten aus Portugall 
* den Cortes als heimliche Entweichung 
notificirt. — 4 

Freitag kam ein Expreſſer von Madrit mit 
der Nachricht vom 25ſten v. M. an, daß die 
zu erhebende Anleihe auf 40 Millionen Realen 
in Renten oder 800 Millionen Capital beſtimmt 
worden, wozu verſchiedene anweſende Agenten 
aus London und Paris Vorſchlaͤge machten. 

Unfer Gemeine⸗Rath hat die Bittſchrift des 
Kirchſpiels St. Andrew zur Befoͤrderung ans 
Parlament übernommen. Es wird darüber 
geklagt: daß der Rector (Pfarrer) Beresford 
jaͤhrlich 21 Schill. (22 Gr.) als Zehnten von 
jedem Pfund Sterl. des Mieths⸗Ertrags for⸗ 
dere. Die Gemeine habe ihm fi on 1500 Pfd. 
Sterl. (ro, oo Thlr.) Erſatz geboten, aber der 
habſuͤchtige Mann ſey bamit nicht zufrieden 

e Bu 


und wolle lieber 
ohne Adel, ohne Feinge⸗ 


Namen Kühweide bekannte Landſtrecke. 
vorigen Jahre ſind aus der Kolonie 


4000 Pfd. St. erwartete, nur 
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247 ‚Gemeinde; liedetn den 
Prozeß machen. een W . 


Die Sidneys⸗ (Neufuͤd wales ſche) Gazette 
meldet, daß die bequeme Verbindung zwiſchen 
den Kiftengegender mit den fruchtbaren Ba⸗ 
thurſt⸗Ebenen jenſeit der blauen Gebirge nun 
ausgemittelt ſey, und zwar durch die unter dem 
Im 
zehn mit 
Handelsproducten beladene Schiffe abgegangen. 
Die Brick Donis iſt zu Baltimore eingelauz 
fen. Sie war gegen Anfang Septembers von 
San⸗ Salvador unter Segel gegangen. Ganz 
Braſilien hat ſich für die unabhaͤngigkeit er⸗ 
klaͤrt. Die Portugieſen beſaßen nur noch die 
einzige Stadt San⸗Salvador. Allein ein Corps 
von 10,000 Braſilianern maſchirt auf diefen 
Platz los, um ihn zur Uebergabe zu zwingen, 
und war nur noch 40 engliſche Meilen davon 
entfernt. a 
Die neulich gemeldete Unterſuchung der Ef⸗ 
fecten der Lady Stuart in Dover beruht auf 
einem Irrthum in der Perſon. Lady Stuart 
hat Paris nicht verlaſſen. 8 
Iflcheſter, vom 30 Octbr. l 
Geſtern verließ Hunt ſein hieſiges Gefaͤng⸗ 
niß, und beſtieg mit Sir C. Wolſeley einen 
mit 4 Pferden beſpannten offenen Wagen. Die 
Anzahl der Zuſchauer vermehrte ſich mit fedem 
Augenblick ſo, daß bei feiner Ankunft in Glas⸗ 
tonbury, an 8800 Menſchen verſammelt waren. 
In den verſchiedenen Staͤdten, durch welche 
er paſſirte, hielt er Reden an das Volk und 
verkuͤndete, daß er, ungeachtet der Einkerke⸗ 
rung in der Baſtille (wie er ſein Gefaͤngniß 
nannte), noch immer. berfelde Mann ſey, der 
ſich durch nichts abhalten laſſen wuͤrde, ſich 
der Sache des Volks mit Leib und Seele anzu⸗ 
nehmen. In Glastonbury empfing Hunt ei⸗ 
nen ſilbernen Flakon und Präſentir⸗Teller, 
von den Bewohnern der Grafſchaft Somerſet, 
ſo wie in Leeds, Mancheſter, Bolton dc, meh⸗ 
rere Adreſſen. Welche hohe Meinung Hunt 
von ſich felbſt hat, beweiſet feine Erklärung in 
der Caſtle Inn zu Ilcheſter, wo er mit einigen 
720 Perſonen ein Fruͤhſtuͤck einnahm und zu den 
Damen ſagte: „Sie ſind gekommen, um den 
Loͤwen zu ſehen, der ſo eben aus dem Kaͤfig ge⸗ 
laſſen worden, aber auch ſchon, wie immer, 
bereit iſt, feine Feinde zu verſchlingen.“ es 


ere, 


* 


RN 


Nachtrag zu No. 186. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. . 


Vom 18. November 1822. 


St. Petersburg, vom 14. Octbr. 

Am 26. Septbr. wurde der Kroͤnungstag 
Sr. Maj. des Kaiſers zu Nicolajew am ſchwar⸗ 
zen Meere durch Baͤlle, Feuerwerke ꝛc. auf das 
feſtlichſte begangen. 3 

In mehrern Gegenden am ſchwarzen Meere 
haben in dieſem Jahre die Fruchtbaͤume zwei⸗ 
mal gebluͤht; dabei ſind dieſe Gegenden von 
heftigen Gewittern verſchont geblieben, die 
das noͤrdliche Rußland fo ſchwer heimgeſucht 
haben. Die Erndte war daher in den Provin⸗ 
zen am ſchwarzen Meere eine der ſegensreich⸗ 
ſten, deren man ſich erinnern kann. 

Zu Riga find im Monat Auguſt fuͤr 1 Mill. 
36030 Rubel Waaren eingefuͤhrt, und für 
2 Mill. 446003 Rubel ausgefuͤhrt worden. In 
Archangel betrug die Einfuhr 41036 Rub., die 
Ausfuhr aber 898588 Rubel. 

Unter den ruſſiſchen Handelsſtaͤdten am 
ſchwarzen Meere behauptet Taganrog ſeines 
bluͤhenden Handels wegen, naͤchſt Odeſſa, den 
erſten Rang. Im Jahre 1770 wurde dieſe 
Stadt von Catharina II. gegruͤndet. Sie be⸗ 
ſitzt jetzt ſchon 170 ſteinerne Magazine und eine 
Wechſelbank. Die Einfuhr belief ſich zu Ta⸗ 
ganrog während 10 Jahren auf 47 Millionen 

649785 Rub. und die Aus fuhr auf 67 Mill. 
433828 Rubel. Es reſidiren daſelbſt 5 fremde 
Conſuln, naͤmlich von Oeſterreich, England, 
Spanien, Neapel und Sardinien. Man fin⸗ 
det dort 20 Kaufmanus⸗Comtoire, worunter 
das des bekannten Hrn. Warwazzi vorzuͤglich 
zu bemerken iſt. 


Madrit, vom 20. October. 

Der Kriegsminiſter hat in feiner den Cortes 
vorgelegten Relation, als die vorzuͤglichſten 
Anfuͤhrer der Anticonſtitutionellen namhaft ge⸗ 
macht, und zwar in der 5ten Militair-Diviſton 
(Biscaya); Queſada, Ladron, Juanito, Sa⸗ 
laberri, Zavald, Cabras, Uranga, Lauzarati, 
Autero, Aguirre, Echeveria, Barutia und Do⸗ 
nado, mit 8000 Mann Infanterie und 450 


Mann Cavallerie; in der §ten Militair⸗Divi⸗ 


ſion (Arragonien): Narabla, el Royo, Capa⸗ 
1 el Pulſeador, Chambo, Dumas, Miral⸗ 
letas, Saſtre und Palomera, mit 5000 Mann 


De 


Infanterie und 300 Mann Cavallerie; in der 


zten Militairz Divifion (Catalonien): Miſas, 
Moſen⸗Anton, Coll, Romagnoſa, Ramonillo, 
Vilella, der Trappiſt, Miralles, Jep dels 
Eſtangs, Sabater, San Ramon, Moſen-Pu⸗ 
jol, Triſtani, Befjieres, Buſoms, Buchacas, 
Coragol, Campanera, Balleſter, Carrio, Eros 
les, Fleires und Ortaffa, mit 19,000 Mann 
Infanterie und 300 Mann Cavallerie; die von 
den Anticonſtitutionellen in dieſer Provinz be⸗ 
ſetzten feſten Punkte ſind: Seo⸗Urgel, Bala⸗ 
Bier San⸗Ramon, Caftelfollit de Berga und 

ot. 2 7 


Perpignan, vom 26. October. 
Man meldet aus Barcellona, daß die koͤnigl. 
Fregatte Medea, welche unter den Befehlen 
des Hrn, von Rigny von Toulon unter Segel 
gegangen war, 24 Stunden lang vor dem Ha⸗ 
fen von Barcellona gekreuzt hat. Waͤhrend 
dieſer Zeit ließ Hr. von Rigny durch den fran⸗ 
zoͤſiſchen Conſul in Catalonien, Hrn. Vicomte 
von Gasville bekannt machen, daß der Zweck 
ſeiner Sendung darin beſtehe, allen franzoͤſi⸗ 
ſchen Unterthanen, welche durch die gegenwaͤr⸗ 
tigen Ereigniſſe in Spanien irgend einer Ge⸗ 
fahr in dieſem Theile der Halbinſel ausgeſetzt 
ſeyn koͤnnten, Schutz und Zuflucht an Bord ſei⸗ 
nes Schiffes anzubieten. 

Die Fregatte Medeg hat ſich hierauf in die 
Gewaͤſſer von Tarragona begeben und ebenfalls 
24 Stundon lang vor dieſem Hafen gekreuzt. 

Andere Schiffe der franzoͤſiſchen Marine ſind 
vor Mallaga, Alicante und andern ſpaniſchen 
Haͤfen erſchienen. 8 

Der Hr. Graf von Gispert, welcher von der 
Regentſchaft von Urgel mit dem Portefeuille 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten beauftragt 
iſt, befindet ſich zu Toulouſe. Er wird unver⸗ 
zuͤglich abreiſen. Et iſt ein Franzoſe, der ſich 
von Jugend auf in Spanien befindet und war 


vor der ſpaniſchen Revolution Gouverneur des 
Thales Aran. 85 


Bruͤſſel, vom 4. November. 
Die niederlaͤndiſchen Fabrikanten haben auf 
der Frankfurter Meſſe ſehr gute Gefchäfte ge⸗ 
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macht, beſonders haben Tücher aus! 
and baumwollene Zeuge aus Gent ſehr gute 
Abnahme gefunden. x N 
Am 29. October wurde die Antworts⸗Adreſſe 
anf die koͤnigl. Eroͤffnungs-Rede in der zwei⸗ 
ten Kammer angenommen. 77 ER 
Amſterdam, vom 3. November. 

Aus dem Helder wird gemeldet, daß vorigen 
Dienſtag zum erſtenmal das Leuchtfeuer auf 
dem Fort Kykduin angeſteckt worden ſey. Die⸗ 
ſes fuͤr die Seefahrer ſo wichtige Feuer, aus 


26 Lampen beſtehend, brennt auf einem 140 


Fuß hohen ſteinernen Thurme, der in der Mitte 
des Forts erbaut worden. 


Philadelphia, vom 2. October. 

Den Vorſchlaͤgen einiger unſerer öffentlichen 
Blaͤtter, daß nun auch die Unabhaͤngigkeit von 
Hayti von uns foͤrmlich anerkannt werde (wor⸗ 
auf auch der Praͤſident Boyer durch Schreiben 
an Freunde in den Vereinigten Staaten aͤmſig 
hinſvirkt), wird von den meiſten andern mit 
der größten 5 als der gefaͤhrlichſten 

Scgche widerſprochen. 543 
e Blätter ſind mit langen Berichten 
und Aufſaͤtzen uͤber den Negeranſchlag in Caro⸗ 
ling und deſſen Entdeckung und Hintertreibung 
angefuͤllt; Auffaͤtzen, die nicht geringe Angſt 
äber das Treiben dieſer ſo ſehr zugenommenen 
ſchwarzen Bevoͤlkerung an den Tag legen. — 
Von 131 wegen des gedachten Anſchlages zur 
Verantwortung geſtellten Negern wurden 35 
hingerichtet; die Beſtrafung von 12 anderen 
bis zum 2sften d. M. in der Abſicht, fie zu 
mildern, verſchoben; 21 wurden verurtheitt, 
von ihren Eigenthuͤmern unter Aufſicht des 
Stadtraths transportirt zu werden, 1 außer⸗ 
halb des Staats trans portirt zu werden; 9 frei⸗ 
geſprochen, mit Anempfehlung an die Eigner, 
ſie zu transportiren; 27 vom Gericht und 25 
vom Aufſichts⸗Ausſchuß freigeſprochen. 

Der koͤnigl. daͤniſche Conſul fuͤr Marpland, 
Hr. H. G. Jacobſen, hat aus Baltimore un⸗ 
term 14. Auguſt oͤffentlich angezeigt, daß Se. 
Majeſtaͤt den Handel mit Island bedingungs⸗ 
weiſe fuͤr alle Nationen freigegeben haͤtten. 
Amerikaniſche Schiffe wuͤrden bei der Einfuhr 


von Bau⸗ und Nutzholz und der Ausfuhr von h 


islaͤndiſchen Producten von allen Abgaben frei 
bleiben, 8 C. pr. Ton fuͤr den mitzunehmenden 
Conſulat⸗Paß ausgenommen. N 


— 
er. 


An einem Sonntag Morgen um die Mitte 
Auguſts erregten 84 Auswandrer aus Deutſch⸗ 
land, die nach Ohio hier durchzogen, allge⸗ 

meine Aufmerkſamkeit. Es waren Ju den, 
die ſaͤmmtlich aus einer einzigen Familie be⸗ 
ſtanden, Großvaͤter, Großmutter, Soͤhne, 
Toͤchter, Schwiegerſoͤhne, Schwiegertoͤchter, 

Enkel u. ſ. w., kurz alle mit einander nahe ver⸗ 

wandt. Sie ſchienen zu reich fuͤr Anſiedler, da 

fie aus Deutſchland Wagen, Geſchirr und man⸗ 

nichfaltige Waaren, hinreichend, um zehn 
Frachtwagen zu beladen, mitgebracht hatten. 
Nur auf zweien der Wagen war ſo viel Platz 
frei, die kleinen Kinder aufzunehmen, Maͤnner 
und Frauen aber gingen zu Fuße. Die langen 
Baͤrte, breitgeraͤnderten Huͤte, die Beinkleider 
und kurzen Röcke der Männer, ſo wie die dro⸗ 
gettnen Kontufchen und rothen Unterkleider der 
Weiber gaben einen ſo ſeltſamen Anblick, daß 
man unwillkuͤhrlich zum Stilleſtehen und Be⸗ 
trachten veranlaßt wurde. AR 

Auf Owaihi find zwei Amerikaner ſeßhaft 
geworden, die dort eingeborne Weiber gehei⸗ 
rathet haben. Einer, Aaron Holmes aus Maſ⸗ 
ſachuſetts, iſt ſeit 26 Jahren da; er heirathete 
die Tochter des vorigen Königs, hat von der 
ſelben ſechs Toͤchter, war Agent des vorigen 
und iſt es des jetzigen Koͤnigs, liefert den hin⸗ 
kommenden Schiffen, was ſie beduͤrfen und er⸗ 
haͤlt Tuch und andre Artikel dafuͤr; die Einge⸗ 
bornen nennen ihm Uncle Homer. Der andre, 
Benj. Roß aus Providence, iſt erſt drei Jahre 
dort. a 


New⸗Orleans, vom 24. Septbr. 


Unterm 24. July ſchrieb ein kandsmann aus 
Mexiko: „Am 2rfien wurde der Kaiſer gekroͤnt, 
mit entſprechendem Glanze, aber ohne den ge⸗ 
ringſten Enthuſigsm, fo daß es uns Fremden 
war, als ob ein Traumgeſicht voruͤberzoͤge; es 
fiel auch kein Hinderniß oder irgend eine Volks⸗ 
bewegung vor, wie man von Seiten des Con⸗ 
greſſes und der bekannten Liberales vorherge⸗ 
ſagt hatte. Es war alles hoͤchſt praͤchtig, des 
Geldmangels ungeachtet, da die Truppen nicht 
einmal bezahlt werden koͤnnen, allein es war 
auch alles hiefuͤr aufgeboten worden. Schou 
at die Prägung der neuen Münzen mit dem 
Bruſtbilde des Kaiſers und dem mexikaniſchen 
Wappen angefangen. Es ſind hier tauſend 
Partheien und, meiner Mepnung nach, wenn 
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nicht ſchnelle und ſtarke Maaßregeln genommen 
werden, duͤrfte dies ſchoͤne Land in die ſchreck⸗ 


liichſte Anarchie gerathen. Guadalupe Vittoria 


hat feine Fahne in Bajio erhoben, an der Spitze 


von 10,0 Mann, und die Republik procla⸗ 
mirt. Von hier deſertirten Gemeine, Offiziere 
und Generale zu ihm, weil er ſehr geſchaͤtzt 
und feſten Characters iſt. Er verweigert alle 
Ehren und Militair-Grade, und erklaͤrt, er 
ſetze ſeinen einzigen Lohn und ſeine Ehre darin, 


daß er hoffe, ſein Vaterland frei zu ſehen. 


Dies hat ihm Verhaftung und Gefaͤngniß zu⸗ 
gezogen, aus welchem er gluͤcklich entkam, nach 


Bajio ging und dort zu ſeinem jetzigen Range 


erhoben wurde. Heute ſind Befehle zum Aus⸗ 
marſch wider ihn ergangen, da er die Diviſion 
Guatimala, die ihm unter Filiſola entgegen⸗ 
ging, geſchlagen hat.“ 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Das Journal des Débats hat einen Artikel 
über die tuͤrkiſchen Angelegenheiten bekannt ge⸗ 
macht, — den wir unſern Leſern ſchon zum 
Theil bekannt gemacht haben — worin daſſelbe 
behauptet, der Kaiſer Alexander habe dem Con⸗ 


greſſe von Verona die Abſicht zu erkennen ge⸗ 
geben, ſein Syſtem zu aͤndern, und die 


bariſche Regierung von Conſtantinopel mit Ge⸗ 
walt zur Nachgiebigkeit zu zwingen. „Wir 
wollen“, ſagt das miniſterielle Blatt, „uͤber 
dieſen Artikel keine Bemerkung machen. Aber 
wahrſcheinlich werden wir in einigen Tagen im 
Stande ſeyn, unſern Leſern Nachrichten mit⸗ 
zutheilen, welche alle moͤglichen Commentare 
ergaͤnzen werden.“ (Nuͤrnb. Zeit.) 
Mehrere hieſige Banquiers — ſchreibt man 
aus Paris — haben durch ihre Eorrefpondenz 
ten Nachrichten erhalten, die, wenn ſie ſich be⸗ 
ſtaͤtigen ſollten, die Angelegenheiten der Grie— 


chen in einem ſehr guͤnſtigen Licht darſtellen 


wuͤrden. Es heißt, die Griechen ſollen einen 
maͤchtigen Schutz erhalten. 
. ö Semlin, vom 28. October. 
In Belgrad ſind Nachrichten angelangt, 
welche melden, daß Churſchid Paſcha den 


Griechen einen Waffenſtillſtand angetragen 


habe, vor welchen ſich aber die Griechen ohne 
Zweifel huͤten werden. 18 11155 
Hydra, vom 29. September. 


Die feindliche Flotte ſcheint ſich den Darda⸗ 
nellen zuwenden zu wollen. Die Feſtung von. 


bar⸗ 


Napoli di Romania muß ſich bei ihrem guͤnz⸗ 
lichen Mangel an Lebensmitteln, die gedachte: 
Flotte ihnen zuzuführen vergeblich verfucht: 
hatte, wohl bald ergeben. Zweifelsohne folgt 
ihrem Beiſpiele bald auch jener Ueberreſt der 
tuͤrkiſchen Armee, der ſich noch in Korinth ein⸗ 
geſchloſſen befindet. Im Epirus halten die 
Feinde ſich unthaͤtig, und der Griechen Sache: 
ſteht daſelbſt nicht minder gut. — Die proviſo⸗ 
riſche Regierung verlegte ihren Sitz nach Er 
Johann von Artros, um mit den Inſeln in 
leichterm Verkehre zu ſtehen. — Den neueſten 
Nachrichten zufolge, haben die Griechen auf 
Candia erhebliche Vortheile erfochten. — Wir 
erhalten eben die Nachricht, daß zu Skalanuova, 
Samos gegenüber, ſich tuͤrkiſche Haufen ſam⸗ 
meln, um eine Landung auf dieſer Inſel zu 
verſuchen. Inzwiſchen haben fie die Samioten 
aufgefordert, ſich ihnen zu ergeben, mit dem 
Verſprechen eines ſiebenjaͤhrigen Abgabener⸗ 
laſſes; allein unerſchrocken und mit Verachtung 
wieſen die Samioten ihre Antraͤge zuruͤck, ent⸗ 
bieten jedem feindlichen Angriffe Trotz zu⸗ 
ieten. N t 
Von der moldauiſchen Grenze, 


Be vom 24. October. 2 
Nachrichten aus Bukareſt zufolge erwartete 
man dort täglich die Verleſung der großherr⸗ 
lichen Fermane wegen Ablieferung des Goldes 
und Silbers und Herabſetzung der Muͤnzen. 
Man hoͤrte, es ſolle ein foͤrmliches Papiergeld 
vom Divan Effendi creirt werden. Dieſes⸗ 
waͤre ein abermaliger Beweis, daß die beiden 
Fuͤrſtenthuͤmer ganz als tuͤrkiſche Provinzen 
behandelt werden. (Nuͤrnb. Zeit.) 

2 Semlin, vom as. October. 

‚Die Poſten von Seres und Salonichi find in 
Belgrad noch nicht eingetroffen. Aus letzterer 
Stadt hat man indeſſen auf directem Wege 
Nachrichten, nach welchen Abdullah, Paſcha 
bon Salonichi, am sten d. unſichtbar gewor⸗ 
den iſt. Es wird indeſſen davon keine Urfache 
angegeben. — Churſchid Paſcha war in Terz 
nowo, und ein Theil ſeines Gefolges nach Bi⸗ 
toglia aufgebrochen. Allgemein hieß. es in 
dieſen Gegenden, er habe den Griechen einen 
Waffenſtillſtand anbieten laſſen. Odyſſeus ſtand 
in Zeituni, Fuͤrſt Maurokordato, mit Normann 
und Bozzaris, bei den Fuͤnfbrunnen. Die Su⸗ 
lioten haben 7000. fireitbare. Maͤnner geſtellt, 
ſobald Maurokordato mit ſeinem N 


Be 


Huͤlfe herauruͤckte. Es iſt übrigens merkwuͤr⸗ 


dig, daß dieſe Berichte von der Einnahme der 


zerſtoͤrten Stadt Suli nichts erwaͤhnen, nach⸗ 
dem Trieſter Briefe und oͤffentliche Blaͤtter 
deren Uebergabe ſchon laͤngſt verkuͤndet haben. 
Vermuthlich betrachtete man den Fall dieſes 
Schloſſes in jener Gegend als verhaͤltnißmaͤßig 
unbedeutend, da darunter keineswegs eine Cs 
pitulation der Sulioten zu verſtehen iſt. 

7 Von der Donau, vom 6. November. 

Hr. Chapper, der nach Lord Strangford's 
Auftraͤgen die Unterhandlungen fortſetzt und 
jetzt brittiſcher Geſchaͤftstraͤger iſt, hat einige 
Conferenzen mit dem erſten Pfortendollmetſcher 
gehabt. Die Streitigkeiten mit den andern Ge⸗ 
ſandten wegen der Beſchraͤnkungen der Schiff 
551 durch die Dardanellen ſind noch nicht ge⸗ 


oben; alle bisherigen Vorſtellungen waren 


fruchtlos. 


Wenig mit obigen Nachrichten uͤbereinſtim⸗ 
mend haͤlt der Oeſterr. Beobachter Folgendes: 
2 TOR Wien, vom 12. November. 

Berichte aus Zante vom 1. October liefern 
unter andern folgende Nachrichten: 

Seit der Unterwerfung der Sulioten und der 
Auswanderung eines Theils dieſer kriegeriſchen 
Nation haben die Tuͤrken freie Haͤnde in Alba⸗ 


nien; und Omer-Paſcha war mit einem Corps 


von 12,000 Mann gegen Meſalongi in Bewe⸗ 
gung. Auf dieſem Puncte hat ſich bisher 
Alexander Maurokordato ſtandhaft behauptet; 
feine Lage iſt indeſſen ſehr ſchwierig, denn er 
muß ſich alle ſeine Vertheidigungsmittel ſelbſt 
ſchaffen; die übrigen Militair-Chefs, die ihn 
‚für einen Philoſophen (das heißt in ihrer 
Sprache fuͤr einen Phantaſten) halten, moͤch⸗ 
ten ihm lieber Reiſepaͤſſe als Huͤlfstruppen ge⸗ 


ben, weil er zu ihren Abſichten ſo wenig taugt, 


als Negri und Andre, von denen ſie ſich zu be⸗ 
freien gewußt haben. 0 SD 
So wie die Lage der Dinge fich heute dar⸗ 
ſtellt, find. in Morea fürs erſte keine entſchel⸗ 
dende Unternehmungen zu erwarten. Wenn die 
Inſurgenten auch, was fie bisher nicht verz 
ſucht haben, einen Angriff auf die Stellung der 
Tuͤrken bei Korinth wagen ſollten, ſo iſt doch 


nichts weniger als wahrſcheinlich, daß es ih- 


nen gelaͤnge. Alle von den Tuͤrken beſetzten 
feſten Plaͤtze, Korinth ſelbſt, Napoli di Ro⸗ 
mania, Koron, Modon, Patras, die Schlöfs 


verlangten das Commando der Citadelle, 


haͤlt ſie 5 auch hier blockirt. 


ſer am Golf von Lepanto, ſind jetzt, durch die 
unermuͤdete Thaͤtigkeit des Juſſuf Paſcha von 
Nepropont, welcher bei dieſer Gelegenheit der 
Pforte die weſentlichſten Dienſte gelerſtet hat, 
ſo reichlich mit Lebensmitteln und Krieges⸗Be⸗ 
duͤrfniſſen verſorgt, daß ſie hoͤchſtens unnuͤtze 
Blockaden zu befuͤrchten haben. Von der an⸗ 
bern Seite werden die Tuͤrken, nachdem ſie 
ihre fruͤhern Vortheile verſcherzt haben, im 
Innern der Halbinſel ſchwerlich Fortſchritte 
machen, wenn ſie nicht Mittel finden, ein ſehr 
zahlreiches, mit Lebensmitteln hinreichend verz 
ſehenes Armeecorps durch den Iſthmus vor⸗ 
dringen zu laſſen. Dieß haͤngt nun wieder von 
dem Stande des Krieges in Theſſalien und ki— 
vadien ab, woruͤber wir hier (in Zante) nur 
hoͤchſt unſichre und widerſprechende Nachrich⸗ 
ten haben. ee 

Die große türkische Flotte hat auf ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl von Conſtantinopel die Gewaͤſſer 
von Patras verlaſſen. Von ihren weitern 
Schickſalen wiſſen wir bis jetzt bloß, daß ſie 
nach Umſchiffung des Cap Matapan, bis jen⸗ 
ſeits Cerigo auf keine griechiſchen Schiffe ge⸗ 
ſtoßen, und daß der Kapudan-Paſcha Willens 
war, den größten Theil der noch auf der Flotte 
befindlichen Truppen zur Verſtaͤrkung der Gar⸗ 
niſon von Napoli di Romania zu verwenden. 
Seit wenigen Tagen geht das Geruͤcht von ei⸗ 
nem Seegefecht in den Gewaͤſſern von Spezia, 
wobei die griechiſchen Schiffe ſehr gelitten ha⸗ 
ben ſollen. 5 BES 

Das Fort Navarino haben die Inſurgenten 
aus Mangel an Lebensmitteln und Munition 
freiwillig verlaſſen, und es iſt ſeitdem die Nez 
ſidenz aller Straßen⸗ und Seeraͤuber von Mo⸗ 


rea und von den joniſchen Inſeln geworden. 


Zu Napoli di Malvaſia war ein blutiger 
Zwiſt ausgebrochen, deſſen Ausgang noch nicht 


bekannt iſt. Eine große Anzahl von Spezzioten 


hatten dort mit ihren Familien gelandet, und 
| Die 
Mainotten widerfegten fich dieſem Project; es 
kam zu Gewaltthaͤtigkeiten, und die Mainotten. 
waren genoͤthigt, ſich in die Citadelle einzu⸗ 
ſchließen, den Spezzioten aber die Stadt und 
die Vorſtaͤdte zu überlaffen. Ein Capitän, 
Glannetachi, an der Spitze von zoo Mann, 
Der Capu⸗ 

dan⸗Paſcha haͤtte dieſen ohnehin nicht ſehr 

ſtarken Platz in 24 Stunden nehmen koͤnnen, 


a 


terrichtet geweſen wäre. 
Es laͤßt ſich uͤbrigens nicht berechnen, was 


aus dieſer unglä lichen Halbinſel werden wuͤr⸗ 


de, wenn der jetzige Stand der Dinge, wie es 
jedoch ganz den Anſchein hat, den Winter uͤber 
fortdauern ſollte. Die unter einander entzwei⸗ 
ten Partei⸗Haupter verwuͤſten das Land um die 
Wette, und druͤcken den Einwohnern die letzten 
Ueberreſte ihres fruͤhern Wohlſtandes ab. Viel⸗ 
leicht waͤre noch das wuͤnſchenswertheſte, daß 
einer der Chefs ſich ausſchließend der Herr 
ſchaft bemaͤchtigte. Colocotroni iſt der, 
dem es am erſten gelingen kann. Er iſt in je⸗ 
dem Fall, wenn gleich um nichts beſſer, doch 
viel ſchlauer als die uͤbrigen, und nicht um⸗ 
ſonſt in Ali-Paſcha's Schule gegangen. Man 
ſagt, er habe neuerlich in Tripolizza die ſoge— 
nannte helleniſche Conſtitution von neuem pro⸗ 
clamiren laſſen, und ein Schattenbild von re⸗ 
publikaniſcher Regierung aufgerichtet. De⸗ 
metrius Ypfilanti, der ſich bloß durch 
ſeine eigne Mittelmaͤßigkeit, und durch ſein un⸗ 
bedingtes Anſchließen an Colocotroni erhalten 
hat, ſoll nach Livadien gegangen ſein, um 
dort dem Vorruͤcken türfifcher Verſtaͤrkungs⸗ 
Truppen jeden Widerſtand entgegen zu ſetzen, 
den das Terrain an die Hand gibt. 

Unfere Inſel iſt ſeit dem Anfange des Som⸗ 
mers, der Zufluchtsort vieler jener bedauerns⸗ 
wuͤrdigen Fremden geweſen, die von der erſten 
Begeiſterung fuͤr die griechiſche Sache ergriffen, 
den Inſurgenten ihre Dienſte angeboten hatten. 
Die meiſten haben auf dieſem Schauplatz des 
Jammers ba:d ihren Tod gefunden; die andern 

kaͤmpfen mit Widerwaͤrtigkeiten aller Art; uns 
ter den Zuruͤckgekehrten waren manche, die 
nach der Sprache wenigſtens, welche ſie hier 
führten, in ihrem Vaterlande alles aufbieten 
wollten, um ihre Landsleute gegen aͤhnliche 
Thorheiten zu warnen. Gleichwohl iſt noch im⸗ 
mer von neuen Ankoͤmmlingen die Rede; man 
ſagt ſogar, es gebe in Deutſchland foͤrmliche 
Geſellſchaften von Werbern, die naͤchſtens den 
Inſurgenten ganze Regimenter liefern würden. 
Uns iſt nicht glaublich, daß die aufgeklaͤrten 
und wohlwollenden deutſchen Regenten einem 
fo grauſamen Spiel ruhig zuſehen ſollten. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Wenn man kein foͤrmliches griechiſches Reich 

will (bemerkt ein Grieche), ſo bilde man aus 


“hr 
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wenn er von den dortigen Vorfaͤllen beſſer un⸗ 
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Griechenland ein chriſtliches Fuͤrſtenthum, be⸗ 
ſtehend aus Morea, Attica, Livadien bis zu den 
Thermopylen und den nie von Tuͤrken bewohn⸗ 
ten cycladiſchen Inſeln des Archipels, und buͤr⸗ 
gerlich unabhaͤngig, politiſch aber der Tuͤrkey 
zinsbar, wie die Moldau, Wallachey und Ser⸗ 
vien. Unter der Garantie der großen Maͤchte 
conſtituirt, ausgeſchieden von aller tuͤrkiſchen 
Bevoͤlkerung, wuͤrde das freie Griechenland 
dem tuͤrkiſchen Reiche mehr Gewicht geben, als 
in ſeinem Sclavenſtande. (Leipz. Zeit.) 


Zu den Beweiſen der diesjaͤhrigen fuͤr unſer 
Klima ſo außerordentlichen Fruchtbarkeit und 
Waͤrme, gehoͤrt auch das in Europa im Freien 
gewiß ſeltene Gedeihen eines Zucker rohres, 
(saccharum officinarun), welches der Apothes 
ker A. Voget in Heinsberg (Reg. Bez. Aachen) 
in ſeinem Garten ſelbſt gezogen hat. Das 
Saamenkorn wurde im Mai d. J. in die Erde 
gelegt, und jetzt Ende October ſteht die Pflanze 
bei einer Höhe von 10 Fuß in voller Bluͤthe. 
Mehrere Wurzelſchoͤßlinge von der Mutter- 
pflanze abgeſondert, haben auch bereits eine 
Hoͤhe von 3 — 5 Fuß erreicht, und es ſteht bei 
der anhaltenden milden Witterung zu erwarten, 


daß der Gaumen zur Reife kommen werde. 


Fuͤr unſere Gegend gewiß ein ſeltener Fall, da 

das Zuckerrohr bekanntlich in den Tropen⸗Laͤn⸗ 

dern einheimiſch iſt, und in Europa bisher nur 

5 N zum Bluͤthen gebracht werden 
onnte. 


Am 26. October fiel ein Blitzſtrahl auf den 


auf der Spitze des Markusthurms zu Venedig 


befindlichen Engel, und ſenkte ſich an dem Ab⸗ 
105 zur Erde nieder, ohne weitern Schaden 
zu thun. ; 


Der auf dem nahe an der Stadt Civita⸗Vec⸗ 
chia belegenen Pulver-Magazine befindliche Ab⸗ 
leiter wurde in der Nacht vom 26. Sept. von 
einem Blitzſtrahle getroffen, welcher die Mag⸗ 
netnadel vernichtete, ſonſt aber keinen Schaden 
weiter that. 


In Warſchau lebt ein Greis von 115 Jah⸗ 
ren. Selten leidet ſeine Geſundheit. Seit vie⸗ 
len Jahren genießt er wenig Nahrung und dieſe 
ſehr regelmaͤßig. Seit mehr als 12 Jahren hat 
er ſeine Wohnung nicht verlaſſen, oͤffnet ſogar 
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ſehr felten fein Fenſter und ſteht nie an dem⸗ 
Nlben r 


Als die am 6. November Verlobte empfeh⸗ 
len ſich SE 
Friederike Freiin v. Lindenfels. 


8 Wilhelm v. Tycomwicz, Hauptmann 


7 a im 7ten Infanterie-Regiment zu 

1 Schweidnitz, Ritter des eiſernen 

. Kreuzes und ruſſiſchen St. Anna⸗ 
Ordens. N 


Meine geſtern volzonene Verlobung mit Wil⸗ 
helmine Merkel, Pflegetochter des Koͤnigl. 
Ober⸗Steuer-Inſpeetors Herrn Conradi zu 


Hirſchberg beehre ich mich entfernten Verwand⸗ 


“ten, Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. Hirſchberg den 11. November 1822. 


Theodor Pfennigkauffer, 
5 Diaconus in Ohlau. a 


Als Vermaͤhlte empfehlen ſich allen Verwand⸗ 
ken und Freunden und bitten um fernere 


Freundſchaft. 2 
Louiſe Caroline Chriſtiane Roſſe geb. 
Menzel, geweſene Pflegetochter 
des Kaufmanns Hrn. Doͤring in 
Warmbrunn, und 8 
Heinrich Eduard Wilhelm Roſſe. 
Namslau den 12. November 1822. 


Trier den 28. October 1822. 
Otto Heintzmann, 
Ober-Procurator beim Koͤnigl. 
Landgerichte. 


Die heute früh um 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner Frau von einer gefunden. 
Tochter geist hiermit ergebenſt an. 

Roſenberg den 12. Novbr. 1822. 

Pohl, Koͤnigl. Steuer-Einnehmer. 


Das am bten dieſes zu Duͤſſelborf erfolgte 
Ableben feines aͤlteſten Sohnes, Lieutenant im 
sten (ö ſten Weſtphaͤl) Huſaren- Regiment, am 
den Folgen eines Zehrſiebers, im noch nicht 


A ie 


vollendeten 24ſten Jahre, beehret ſich Ende . 
gezeichneter, Freunden und Bekannten, mit 


Verbittung der Beileidsbezeugungen, Namens 


ſeiner, der Mutter und Geſchwiſter, ganz er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. er 
Breslau am 18, Novbr. 1822. 

2 Pullett, Gen. Major, a 

Inſpeckeur der zten Ing. Juſpection. f 


HI. 19. XI. 6. R. I. III. 


T hie a b 
Montag den igten: De ald bel Herr⸗ 
mannſtadt. Dem. Gerſt die Eliſen?, als 
Gaſt. a PR 3 
Dienftag den loten: Zum Beneſiz des Herrn 
Muſik⸗ Director Bierey (nen einſtudirt): 
Weibertreue, oder dle Madchen find 
von Flandern, große Oper in 2 Akten, 
frei nach cosi fan tutte bearbeitet, Muſik 
von W. A. Mozart. : 


t 
r 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
von Breslau. ö 


vom 16. November 1822. 


Pr. Courant 


Briefe| Geld 


Amsterdam in Cour. à Vista Fr es 
BR SE RE 2 M. — 1246 
Hamburg BS o. 4 W. — 15 
Bü b 2 M. 152714 
London p. 1 Pf. Stexl. dito 3 
Paris p. 300 Francs dito == I 
Leipzig in Wechs.-Zahl. I a Vista | 104 77 
Augsburg 2 M. Fr 1035 
Wien in W. W. à Vista 2 —.— 
Ditto RENT: 2 M. 25 > 
Ditto in 20 Xr. a Vista 1043] — 
Dire ee „ a M. 1031 | 105} 
Berlin Dr a Vista — 100% 
D 2 M. = 994 
Holländische Rand- Ducaten — 97 
Kaiserliche N - = 97 
Briegnchedtor u 27 BAaS 115144 — 
Conventions-Geld , . . ..., 1 — 
Pr.’Münze e 1751 
Tresorsch eins 8 0 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. ok 
Ditto. — 500 es 2 5 
Ditto o = — 
Bresl. Stadt- Obligationen [ xo5 Be 
Banco Obligationen = 814 
Churmärk, Obligationen — 674 
Dantz. Stadt- Obligationen 2138 — 
Staats Schuld- Scheine 743 — 
Lieferxungs- Scheine — — 
Wiener Einlösungs- Scheine p. 180 fl.] 40% | u 
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In der brivilegirten Schleſſchen Zeitungs „Expedition, Wil b. Gotel. Kern's 


= 1 dichbandlaug iß wahre 
Krieger, J. Ch., Handbuch der Litteratur der Gewerbskunde in alphabetiſcher Ordnung. rter 
Supplementband. A — 3. 8. Marburg, Krieger. Geh. A Rehlr. 10 Sgr. 
Kaiſer, G. P. Ch., Ideen zu einem Syſtem der Allgemeinen theologiſchen Aeſthetik. gr. 8. 
Erlangen, Palm. ö er Ss 
Gluͤck, Ch. F., ausfährliche Erläuterung der Pandecten nach Hellfeld ein Commentar. ster 


Theil. Tte Abtheil. gr. 8. Erlangen. Palm. 23 Sgr. 
Hübsch, II., über griechische Architectur, Mit 5 Kupfertafeln. gr. 4, Heidelberg, Mohr. 
Gelieftet. ı Rthlr. 5 Sgr. 


— — 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 16. Novbr. 1822. 
Weitzen 1Kthlr. 29 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 26 Sgr. 8 D'n. — 1 Rthlr. 23 Sgr. 8 D'n. 
Roggen 2 Kthlr. 1 Sgr. 5 D'n. — 1 Rthlr. 29 Sgr. 6 D'n. — 1 Rthlr. 17 Sgr. 8 D'n. 
Gerſte 1 Athlr. 8 Sgr. 3 D'n. — 2 Kthlr. 6 Sgr. 4 D'n. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 D'n. 
Hafer 1 Kthlr. 3 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 2 Sgr. ⸗D'n. — 1 RKthlr. Sgr. 5 D'n. 


(Dank.) Dank, inniger Dank eines tiefgeruͤhrten Herzens, und Gottes Lohn, dem 
edlen Unbekannten, welcher ſo ſchoͤn wohlzuthun und zu geben verſteht, indem Er ohne Na⸗ 
mens ⸗Unterſchrift „25 Rthlr. Courant“ unterm 22. October durch die Poſt in S — einer ins 
gluͤcklichen und Tiefgebeugten zufließen ließ. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes-Gerichts 
von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Grund der Stiftungs⸗Urkunde die 
Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Namslauſchen Kreiſe gelegenen von Zie— 
mietzkyſchen Fundations⸗Gutes Simmelwitz nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzun⸗ 
gen, welches im Monat May dieſes Jahres nach der dem, bey dem hieſigen Koͤniglichen Ober⸗ 
Landes⸗Gericht nebſt dem Verzeichniß der vorläufigen Bedingungen aus haͤngenden Proclama bei⸗ 
gefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, landſchaftlich auf 38,732 Rthlr. 8 Sgr. 
6 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hier⸗ 
durch Öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von ſechs Monaten vom ı6ten 
November dieſes Jahres angerechnet, in dem hier zu angeſetzten peremtoriſchen Termin den 
ı6ten May 1823. Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Rath 
Herrn Fuhrmann im Partheien-Zimmer des hieſigen Ober-Landes-Gerichts⸗Hauſes in Per⸗ 
fon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolge. Auf die na 
Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebothe wird aber keine Nuͤckſicht genom⸗ 
men werden und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der faͤmmt⸗ 
lichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztern 
ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den 25. October 1822. 
Königlich Preußiſches Ober-Landes⸗Gericht von Schleſten. Falkenhauſen. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober-Landes⸗ Gerichts von Schleſien in 
Breslau werden auf den Antrag des v. Schickfusſchen Teſtaments⸗Executoris und Graf von 
Haslingenſchen Vormundes Koͤnigl. Bergrathes Steinbeck zu Brieg alle diejenigen Praͤ⸗ 
tendenten welche an die, auf dem Rittergute Floriansdorf S weidnitzer Kreiſes wirklich ein⸗ 
getragene von ehemaligen Beſitzern deſſelben deſtellte Hypotheken als: a) eine den 25ten Fe⸗ 
bruar 1681 conf. 28. Febr. 1681 von dem Otto Heinrich v. Schertz dem Rath und Landes 
ſtellten Caspar Alexander v. Moͤnnich ſtipulirte Hypothek von 5000 Thaler Schleſ. b) eine der⸗ 
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a 28ten April 1688 conſtituirt von dem Hans Georg v. Springsfeld dem Elias Mey⸗ 
erhoff von Coburg, Fuͤrſtl. Schwarzburgſchen Rath ꝛc. über 3000 Thaler Schleſ. c) eine 
dergleichen vom zoten April 1694 conſtituirt von dem Hans Georg v. Springsfeld fuͤr den Jo⸗ 
hann Leopold Liebig, Cammer⸗Buchhalterey⸗Reyht⸗Rath über 1000 Thaler Schleſ. welche 
drey Capitalien in dem Hypotheken-Buche nach Ausweis des Hypothekenſcheins in Reichstha⸗ 
lern ausgedrückt find; und folgende darüber ertheilte Obligationen aa) den Pfandbrief für den 
Caspar Alexander von Moͤnnich über 5000 Thaler Schleſ. Gegeben Schweidnitz den 28ten Fe⸗ 
bruar 1681. bb) Die Pfandbriefverſicherung für den Elias Meyerhoff über 3000 Thaler Schleſ. 
d. d. Jauer den 28ten April 1688 nebſt dazu gehoͤrigem Pfandbriefe von demſelben dar. cc) den 
Pfandbrief für Johann Leopold Liebig über 1000 Thaler Schleſ. Gegeben Schweidnitz den zoten 
April 1694. als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben an⸗ 
geſetzten peremtoriſchen Termine den ı5ten Januar 1823 Vormittags um 18 Uhr vor 
dem ernannten Commiſſario Herrn Oberlandes-Gerichts-Rath Koͤltſch auf hieſigem Ober⸗ 
landesgerichts-Hauſe entweder in Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Man⸗ 
datarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
der Herr Juſtiz⸗Commiſſar Koblitz, Neumann und Juſtiz-Rath Wirth vorgeſchlagen 
werden) ad protocollum anzumelden und zu beſcheinigen ſodann aber das Weitere zu gewaͤrti⸗ 
gen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner derer etwanigen Intereſſenten melden, 
dann werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt, die verloren gegangenen Inſtrumente für amortiſirt erklaͤrt 
und die betreffenden Hypothekenpoſten in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute auf An⸗ 
ſuchen des Exkrahenten wirklich geloͤſcht werden. Breslau den 2oten September 1822. 
NN s Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-⸗Gericht von Schleſten. 
(Vorladung.) Die nachſtehenden Militair-Perſonen, namentlich: 1) der Thomas 
Fiech aus Zellowa, Oppelnſchen Kreiſes, im Huſaren- Regiment v. Ploͤtz und 2) der Mi⸗ 
chael Sangoſch aus Bodland, Roſenberger Kreiſes, welcher als polniſcher Soldat im Laza⸗ 
reth zu Danzig geſtorben fein ſoll; von deren Leben und Aufenthalt ſeit mehreren Jahren keine 
Nachricht eingegangen iſt, werden nebſt den von ihnen zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmern hierdurch vorgeladen: ſich in dem vor dem Deputirten Herrn Ober Landes⸗Ge⸗ 
richts Auscultator Klapper auf den 16ten April 1823 in dem Geſchaͤftsgebaͤude des 
unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts Vormittags um 9 Uhr] angeſetzten Termine ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die Verſchollenen 
fluͤr tobt erklaͤrt, demnach in Anſehung ihres gegenwaͤrtigen Vermoͤgens verfahren und die Exi⸗ 
ſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen werden wird. Uebrigens wird den verfcholles 
nen und unbekannten Erben und Erbnehmern bekannt gemacht: daß, wenn ſie an der perſoͤnlichen 
Erſcheinung verhindert werden ſollten, ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft die hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien Stiller und Stoͤckel zu Mandatarien vorgeſchlagen werden, wovon 
fie einen mit hinlaͤnglicher Information und Vollmacht zu verſehen haben. Ratibor den öten 
Mai 1822. 5 Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Auction.) Es ſollen am arſten November c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions -Gelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗ 
gerichts, d. i. im Armenhauſe, die zu verſchiedenen Verlaſſenſchafts- und Schuldenſachen ge⸗ 
hoͤrigen Effekten, beſtehend in Gold, Silber, Betten, Leinen, Kleidungsſtüͤcken, Moͤblen, 
Hausgeraͤthe, auch diverſen Tiſchlerhandwerks zeug an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. 2 ar 
Breslau, den 12. Nov. 1822. Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage, 
„Garteng ehuͤlfe A geſucht.) Es findet ein unverheirathet junger Menſch, 
welcher vorzuͤglich mit Obſtbaͤumen Etwas Beſcheid weiß, fein Unterkommen in Oswitz. Der 
Gaͤrtner Nowag daſelbſt giebt nähere Auskunft daruͤber. 140715 5 


Beilage 


Beilage zu No; 136. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 18, November 1822. 
Verpachtung.) Es soll von der dem Königl. Kammerherrn Herrn Grafen von PO 
sadowsky Wehner zugehörigen, im Grols-Strehlitzer Kreise: belegenen, unter landschaft- ' 
licher Sequestration befindlichen Majorats=Herrschaft Blottnitz und Centawa das letztge- 
dachte Guth Centawa nebst dazu gehörigen Eisenwerken von Johannis: 1823, an gerechnet, 
anderweitig auf 6 nach einander folgende Jahre im Wege der öffentlichen Licitation ver- 
pachtet werden, Cautionsfähige Pachtlustige werden daher eingeladen, sich in dem auf 
den Aten Decbr. c., Vormittags 10 Uhr anstehenden Licitations- Termine vor dem 
von uns hierzu ernannten Commissario, Herren Landes:- Aeltesten und Königl. Preuls.. 
Landrath Herrn v. Wrochem in dem hiesigen Landschafts- Hause persönlich. 
oder durch gehörig legitimirte Mandatarien einzulinden, ihre Gebote abzugeben, und Falls 
Letztere won dem nächsten Fürstenthums-Tags-Collegio: annehmbar befunden: werden, 
sodann denZuschlag zu gewärtigen. Uebrigens stellt es Jedermann frey bis zum gedachten: 
Termine sich an Ort und Stelle von dem Zustande der zw verpachtenden Realitäten näher 
zu überzeugen. Ratibor den ııten Novbr. 1622. . 
i N ! Oberschlesisches Landschafts- Collegium. 
(Bekanntmachung.) Vei dem hieſigen Landfihaftsz Syftem find für den inſtehenden 
Weil nach Termin der 20 ſte December zur Vollziehung der Depoſital-Geſchaͤfte, und die 
Tage, 27. 28. und zoſte December zur Auszahlung der Pfandbriefs-Zinſen beſtimmt. 
Oels, den 28, October 1822. > Oels-Militſchſche Landfchafts- Direction,, 
(Avertiffement.) Bei der Münfserb erg⸗Glatziſchen Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft, 
find der ıgte und zaoſte December c. a. zur Einzahlung der 2rffe und 23 ſte December 
zur Auszahlung der Pfandbriefs-Zinſen, und den 24ſt e zum Abſchluß der Caſſe praͤfigirt. 
Frankenſtein, den 12. Nov. 1822. 1 Na 
Münferberg-Ölasifhe Fuͤrſtenthums⸗ Landſchafts⸗Direction. 
5 Graf von Goetzen. & 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Landſchafts⸗Syſtem ſind fuͤr dem bevorſtehen⸗ 
den Weihnachts Termin folgende Tage beſtimmt warden. Den gten December zur Ersffnung 
des Fuͤrſtenthums-Tages und den roten ejusd, zur Vollziehung der Depoſital-Geſchaͤfte. Fer⸗ 
ner zur Einzahlung der Intsreſſen den zoten, erten, a2gten und 27ten. December C. a. und zur 
Aus zahlung derſelben den 27ten, 28ten, 10 5 ten Deebr. c. a. und den sten Januar tut. ” 
a. an welchem letztern Tage die Caſſe geſchloſſen wind. Jauer den Sten November 1822. 

f Schweidnitz⸗ Jauerſches Landſchafts-Directorium. von Mut ius. | 
(Gbictal⸗Citation.) Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 9643 Athlr. 4 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Summe von 
2140 Rthlr. 17 Sgr. 45 Pf. belaſtete Nachlaß der hieſelbſt veuſtorbenen Mavia Euphroſine vers 
wittweten Stadtraͤthin Caspary geborne Scholz, am aaten. September „eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Lermin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüce aller 
etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 27ten Januar . t Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrath. Vog ,t. angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aben per ſoͤnlich oder durch geſetzlich 
zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen belun Mangel der Bekanntſchaft die Herrem Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Rach Meyer und Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann vorgaſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Aut und das Vorzugsrecht derſelben anzugehen und dia etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen. Bewelsmittel beizubringen, hemnahfbaber dle weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewarkigen, wogegen bie Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vourechte ver⸗ 
luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
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denden Gläubiger von der Maſſe noch ubrig bleiben möchte, werden berwleſen werden. Bresz 
lau den alten September 1922. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Keniglichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
Über das auf einen Betrag von 2209 Rthlr. 29 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Sum⸗ 
me von 8604 Rthlr. 23 Sgr. 9 D’n. belaſtete Vermögen, des Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Garbſch am 27ten Auguſt 2. c. eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und 


Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 22t en Januar 


1823 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Stadt Gerichts⸗Aſſeſſor Hufeland angeſetzt 
worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Eommiſſions⸗Rath Me yer und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarſus Enge, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 


zugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen 


Zoten Septbr. 1822. 


demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werben ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb, ges 
gen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 
i Koͤnigl. Preuß. Stadt> Gericht, Ä 
(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht: daß zur Ver⸗ 
auctionirung verſchiedener Effecten, beſtehend in Meubles (worunter glaͤſerne Kronteuchter) 
Betten, Kleider, Pferd und Wagen, ein Termin auf den sten December o. Vormittags 


ums Uhr angeſetzt worden. Kaufluſtige haben ſich daher vor dem Nicolai⸗Thore im deutſchen 


Kaiſer auf der Friedrich Wilhelmsſtraße einzufinden, ihr Gebot abzugeben, ſonach aber die Aus⸗ 
folgung der erſtandenen Effecten gegen baare Bezahlung in Courant zu gewaͤrtigen. Breslau 
den ıten November 1822. f Koͤnigl. Gericht ad St. Caram. Homuth. 
Aufforderung.) Auf der vormals Joſeph Merz jetzt Rotherſchen Schmiede sub 
No. 6. zu Viehau, Neumarktſchen Kreiſes, haftet aus dem herrſchaftlichen Conſens⸗ nnd reſp. 
Hypotheken⸗Inſtrumente de dato rzten November 1792 für den verſtorbenen Prior des aufge⸗ 
hobenen Stifts zu St. Vincenz, Nicolaus Proßke ein Hypotheken-Capital p. 100 Rthlr. 
Courant, welches derſelbe unter beſagtem Dato dem damaligen Beſitzer Joſeph Merz aus der 
Convent⸗Caſſe des ſo eben gedachten Stifts baar vorgeliehen hat. Dieſes Capital iſt gegenwaͤr⸗ 
tig ad Depositum des unterzeichneten Juſtiz⸗Amts zurückgezahlt worden, und ſoll an die Koͤ⸗ 
nigliche Regierung als Nachfolger des beſagten Stifts und reſp. Convent⸗Caſſe abgefuͤhrt wer⸗ 
den, kann aber nicht 1 werden weil das darüber ausgefertigte Inſtrument verloren ge⸗ 
gangen. Wenn nun die Koͤnigl. Regierung auf oͤffentliche Aufobietung und reſp. Amortiſatlon 
dieſes Juſtruments angetragen hat, als werden Alle diejenigen, welche an die obgedachte zu 
loͤſchende Poſt, oder an das unterm 15ten November 1792 darüber ausgefertigte Inſtrument, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſoncige Briefs⸗Inhaber, uͤberhaußt aber aus 
irgend einem Grunde einen rechtlichen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in 
Termino den 18ten Februar künftigen Jahres Vormittags um 11 Uhr entweder perfönlich, 


oder durch zulaͤßige, mit gehoͤriger Information und Vollmacht verſehene Mandatarien, wozu 


ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Ba hr, Wirth und Neumann 
vorgeſchlagen werden, in der Kanzlei des unterzeichneten Juſtiz⸗Amts zu erſcheinen, und die 
Auſpruͤche, welche fie auf die beſagte Poſt, oder das daruͤber ausgefertigte Inſtrument zu 
machen haͤtten, naͤher anzugeben und reſp. zu beſcheinigen, im Unterlaſſungs⸗ und reſp. Aus⸗ 
Heibungs⸗Falle aber zu getwärtigen, daß fie damit praͤcludirt und ihnen reſp. ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, die Poſt ſelbſt aber in den Hypotheken ⸗ Büchern geloͤſcht, das Inſtrument 
für amortiſirt erklaͤrt und die vorhandenen Gelder der Koͤnißl. Regierung werden verabfolgt 
werden. Breslau den zrten October 18222. Koͤnigl. 1 zu St. Vincenz. 
E er N a „ l 
bitatio Edictalis der innen benannten verschollenen Berfpüen und weiß, unhekxſeh 
Erbes ⸗Intereſſenten.) Von Seiten des Königl, Juſtiz⸗Amts fü St, Vincenz werden nachbe⸗ 
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nannte verſchollene Perſonen und reſp. unbekannte Erbes⸗Intereſſenten, für welche fich in dem 
hieſigen Amts⸗ Depoſitorio noch einiges Vermögen befindet, nämlich ET 
1) Joſeph Vogt, Sohn des verfiorbenen Erbſaßen auf dem Elbing, Anton Vogt, welcher 
im Jahre ıgır mit dem Brandenburgſchen Hufarenz Regiment, als Regiments⸗Sattler 
nach Rußland marſchirt ſeyn ſoll, 2) die Kinder eines gewiſſen Chriſtian Schleſinger, 
Bruder eines auf dem Elbing verſtorbenen Erbſaßen Johann Gottlieb Schleſinger, von 
welchem nichts weiter conſtirt, als daß ihnen in dem Teſtament des letztern ein Legat per 
100 Thl. ſchleſ. zugefallen iſt, 3) Auguſtin Wabersky, Sohn des verſtorbenen Dreſch⸗ 
gaͤrtners zu Hundsfeld Anton Wabersky, von welchem keine weitere Nachricht vorhan⸗ 
den, J der Jaͤger Anton Joſeph Nawroth, Sohn des verſtorbenen Kleinbuͤrgers zu 
Koſtenblut, Johann George Nawroth, von welchem ebenfalls keine weitere Nachricht von⸗ 
banden, 5) Joſeph Reichelt, Sohn des verſtorbenen Freigaͤrtners zu Althoff, Chri⸗ 
ſtoph Reichelt, welcher ſich zu Bruͤnn anſaͤßig gemacht haben ſoll, 6) Johann Reichelt, 
Sohn des verſtorbenen Gaͤrtners zu Daupe, Gottfried Reichelt, welcher im zten Schleſi⸗ 
ſchen Landwehr⸗Regiment geſtanden haben ſoll, 7) Anne Roſine Hoffmann, Tochter 
des verſtorbenen Freigaͤrtner zu Sobloth, Johann Caspar Hoffmann, von welcher keine 
weitere Nachricht vorhanden, Anton und Bernhard Gebruͤder Hartrumpf, Soͤhne 
des verſtorbenen Klein-Buͤrgers zu Koſtenblut, Friedrich Hartrumpf, welche als Hand⸗ 
werker auf die Wanderſchaft gegangen ſeyn ſollen, 9) Caſpar Feſſenberger, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Großbuͤrgers zu Koſtenblut, Franz Feſſenberg, welcher ebenfalls auf die Wan⸗ 
derſchaft gegangen ſeyn ſoll, 10) Johann Joſeph Sporn, Sohn des verſtorbenen Bauers 
u. Loſſen, Ernſt Sporn, welcher ebenfalls auf die Wanderſchaft gegangen ſeyn ſoll, 11) Jo⸗ 
hann Feige, Sohn des verſtorbenen Bauers zu Zottwitz, Franz Feige, von welchem keine 
weitere Nachricht vorhanden, 12) Joſeph und Johann, Gebrüder Gohla, aus Mellenau 
von welchen keine weitere Nachricht vorhanden, 18) Barbara Fiſcher, geborne Kluge, 
von welcher keine weitere Nachricht vorhanden, als daß ſie aus der Scholtiſey-Beſitzer Hil⸗ 
bigſchen Concurs⸗Maſſe von Polsnitz annoch ein unabgefordert gebliebenes Percipiendum 
per 166 Nthlr, 20 Sgr. 4 D'. zu erhalten hat, 14) die unbekannten und reſp. noch unbe⸗ 
friedigten Percipienten bei der Bauer Simon Hierſchmannſchen Kaufgelder oder eigentlich 
Michaͤel Gohlaſchen Concurs⸗Maſſe zu Mellenau, 15) die unbekannten und reſp noch un⸗ 
befriedigten Percipienten bei der Bauer Balthaſar Fang ner ſchen Kaufgelder- und reſp. 
Concurs-⸗Maſſe von Sobloth, 16) die unbekannten Erben der im Jahre 1812 auf dem 
Elbing verſtorbenen verwittweten Zagearbeiter Schmidt, 17) die unbekannten Erben 
eines gewiſſen Stenzel, von welchen weiter nichts conſtirt, als daß ſie aus der Ehriſtian 
Zimbalſchen Kaufgelder-Maſſe von Koſtenblut annoch ein Percipiendum von 23 Rthlr. 
21 Sgr. 1 D'. zu erhalten haben, und 18) ein gewiſſer Vigcenz Baasler aus Loffen, 
von welchem weiter nichts conſtirt, als daß ſich fuͤr ſelbigen in dem hieſigen Amts⸗Depoſi⸗ 
torio, annoch ein kleiner Beſtand per 3 Rthlr. 15 Sgr. 11 O'. Courant befindet, a 
oder im Fall die ſelben bereits verſtorben waͤren, derem ſetwanige unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer, hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Terniino peremtorio j 
den 2gten Auguſt kaͤnftigen Jahres Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Kanzellei, entweder pers 
ſoͤnlich oder durch zuläffige mit gehöriger Vollmacht und Information verſehene Mandatarien, 
wozu ihnen im Mangel der Bekauntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Bahr, Wirth und Neu⸗ 
mann vorgeſchlagen werden; allenfalls aber auch schriftlich zu melden, ihre Anſpruͤche an das 
beſagte Vermoͤgen und im Fall ſie Erben ſind, den Grad ihrer Verwandſchaft naͤher zu beſchei⸗ 
nigen, und alsdann weitere Anweiſung, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die 
obgenannten verſchollenen Perſonen für tedt erklaͤrt, die zugleich vorgeladenen Erben oder ſon⸗ 
ſtigen Iutereffenten aber, fuͤr nicht exiſtent geachtet, dieſem zufolge aber, mit ihren etwannigen 
Anſpruͤchen praͤcludir: und das von ihnen zuruͤckgelaſſene oder ihnen anheim gefallene Vermoͤ⸗ 
gen, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, entweder denen ſich bereits gemeldeten ſonſtigen Ver⸗ 
wandten, oder wo auch dieſe nicht vorhanden, dem Koͤnigl. Fisco als herrenloſes Gut wird 
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ut und reſp. verabfolge worden, dergeſtaut, daß der ſich etwa ſpaͤter erſt noch meldende 


Praͤtendent, nicht nur ihre Handlungen und D Spoſitionen anzuerkemen und zu übernehmen 3 


ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nu ungen zu fordern, 
berechtiget, ſondern ſich lediglich mit demjenigen, was alsdann von dem beſagten Vermoͤgen 
oder Erbanfalle noch vorhanden wäre, zu begnügen ſchuldig ſeyn folle, Breslau den 17Len 

October 1822. Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 
Austion) Auf hohe Verfügung follen, kommenden Donnerſtag als den 21ſten d. M. 
Vormittags um 11 Uhr, 9 Klaftern Bruchziezeln, einige Haufen altes Bauholz und alte, je⸗ 
doch noch brauchbare, Ofen⸗Kachetn, gegen gleich bagre Bezahlung, oͤffentlich auf dem Hofe 
der Wehner Kaſerne, in der Weidenzgaffe, verſteigert werden. Breslau den 17. Novbr. 1822. 

7 5 Die Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direction. 
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(Edictal⸗Citation.) Von dem Fuͤrſtlich Lichtenſteinſchen Troppau Jaͤgerndorfer Fürs 5 


—ſtenthums⸗Gericht Königlich Preußiſchen Antheils iſt heut auf den Antrag eines Realglaͤubigers 
des Ritterguthsbeſitzers Baron b. Zedlitz auf Kaps dorf über die künftig einzuzahlenden Kauf⸗ 
gelder der dem Koͤniglichen Regierungsrath und Oberſchleſiſchen Landſchafts⸗Directer als bis⸗ 
herigen Civil-Beſitzer zugehoͤrigen und zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten Ritterguͤter 
Pochnitz und Krug, wovon das erſte im Fürsten hum Troppau und das letztere im Fuͤrſtenthum 
Jägerndorf, beide Guter aber im Leobſchützer Kreiſe gelegen ſind, der Liquidatious⸗Prozeß er⸗ 
oͤffnet worden. Zur Anmeldung der Anfprüche an dieſe Ritterguͤter, oder deren Kaufgelder, 
ſo wie zur Nachweiſung der Nichtigkeit dieſer Anſpruͤche iſt ein Termin por dem Deputirten dem 
unterzeichneten Director auf den 25ten Februar 1823 Nachmittags um z Uhr ange⸗ 
ſetzt worden. Zu dieſem Termine werden die unbekannten Glaͤubiger hiermit unter der Warnung vor⸗ 
geladen: daß die Ausbleibenden im Termine mit ihren Auſpruͤchen an die benannten Ritterguͤter wer⸗ 
den praͤcludirt werden, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen die Käufer derſel⸗ 
ben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche die Kaufgelder werden pertheilt werden, wird auf⸗ 
erlegt werden. Denjenigen Glaͤubigern, welche durch allzuweite Entfernung oder andere legale 
Ehehaften an der perſoͤnlichen Erſcheinung gehindert werden, und denen es an dem hieſigen 
Orte an Bekanntſchaft unter den hieſigen Gerichts⸗ Aſſiſtenten mangelt, werden die Herren Ges 


richts⸗Aſſiſtenten Kloſe und Schulz allhier zu Mandatarien mit dem Beifuͤgen in Vorſchlag 


gebracht: daß fie ſich an einen derſelben wenden können, und denſelben mit Information und 
Vollmacht zu verſehen haben. Leobſchuͤtz den 22ten October 1822. Bet 
Fuͤrſt kichtenſtein Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤrſtenthums⸗ Gericht Koͤniglich Preu⸗ 
8 ßiſchen Antheils. ö \ m Schiller. \ 
(Abertiſſement.) In Folge hohen Auftrages habe ich zur offentlichen Verauctioni⸗ 
rung des Mobiliar-Nachlaſſes nach dem hierorts verſtorbenen Juſtiz⸗Commiſſaxius Beer, be⸗ 


ſtehend in Meubles, Hausgerathſchaften und Buͤchern, einen Termin auf den gten Decem⸗ 


ber d. J. Vor⸗ und Nachmittags in dem hieſigen Rathhanſe angeſetzt und lade daher zu dieſem 
Termine Zahlungsfaͤhige Kauflüſtige mit dem Eröffnen hierdurch ein, daß der Zuſchlag dieſer 


Effecten nur gegen baare Zahlung in Conrantwerth erfolgen wird. Tarnowitz den ten No⸗ 


vember 1822. 2 „Der Koͤnigl. Stadtrichter Ullrich, 
Auction.) Es ſollen am igten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe No; 843. an der Ecke der Antonien⸗ 
und goldenen Rade⸗Gaſſe die zum Nachlaffe des Lieferanten Simon Iſagc Sim mel gehörige 
Effekten, beſtehend in Brillanten, Perlen, Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, 


Betten, Leinen, Kleidungsſtuͤcken, Meublen, Hausgeraͤth und hebraͤiſchen Buͤchern an den 


Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den ızten No⸗ 
vember 1822, 8 2 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrages 
(Sub haſtation.) Das unterzeichnete Gerichts: Amt ſubhaſtirt das zur Kaufmann Au⸗ 
guſt Röhuiſchſchen Concurs⸗Maſſe hieſelbſt sub No. 48. belegeae, auf 1316 Rthlr. 20 Sgr. 
Courant a 5 Procent gerichtlich gewüͤrdigte robothfreie Bauerguth ad instintiam des curatoris 


massae Herrn Juflis-Commiffarü Pu dor zu kauban und fordert Bietungsluſtige auf, ſich in 
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terminis den ıgten December dieſes, den 15ten Januar, peremtorie aber den roten Februar 
kuͤnftigen Jahres in dem Gerichts⸗Zimmer zu Guͤnters dorf früh um 10 Uhr einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben, und ſodann zu gewärtigen, daß nach erfolgter Zuſtimmung des genannten 
curatoris massae ſp wie der Real- Gläubiger der Zuſchlag an den Meiſtbietenden geſchehen 
wird. Gegeben Guͤnthersdorf den sten November 1822. 
Das Kloſter Laubanſche Gerichts⸗Amt Guͤnthersdorf. Körner, 
(Bekanntmachung.) In dem den aten Decbr. d. J. anſtehenden Termine, ſoll das 
hieſige Brau⸗ Urbar, unter den in unferer Regiſtratur zur Durchſicht befindlichen Bedingungen 
an den Meiſtbietenden auf drei Jahre vom ıfen Januar 1823 bis Ende Decbr. 1825 verpachtet 
werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, an gedachtem Tage fruͤh um 9 Uhr auf dem 
hieſigen Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß nach eingehol⸗ 
ter Genehmigung der Deputirten hiefiger Brau⸗Commune, die Pacht dem Meiſtbietenden wird 
zugeſchlagen werden. Patſchkau den 29 ten October 1822. Der Magiſtrat. 
(Subhaſtation.) Die zu Liſſa sub No. 30. gelegene, von den dortigen Ortsgerichten 
auf 2250 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte Freiſtelle der Johanna Eleonora verwittwete Krauſe 
geborne Wiesner-wird auf den Antrag der Beſitzerin im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
hiermit feil geboten. Kaufluſtige haben ſich den 27 ten November dieſes Jahres Nachmittags 
um 2 Uhr vor uns in hieſiger Canzelei einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß 
dieſe Freiſtelle dem Meiſt- und Beſtbietenden nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten 
werde zugeſchlagen werden. Liſſa den a4ten October 1822. 
N Das Reichsgraͤflich von Maltzanſche Gerichts-Amt der Lifaer- Güter, 


* 


(Edictal⸗Citation.) Kniegnitz bei Luͤben den ısten October 1822. Auf wiederholten 


Antrag der Erben des weiland Mosquetier Gottlieb Thomas, welcher die Kriege von 1811 
ab, als Combattant mit gemacht hat, und ſeitdem vermißt worden iſt, wird derſelbe von Sei⸗ 
ten des Gerichts-Amts Kniegnitz, dem Edict de zaten October 1810 gemaͤß hiermit geladen, 
binnen drei. Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 23ten Januar fur, Vormittags um ro Uhr 
im Gerichts⸗Amte zu Kniegnitz ſich einzufinden, widrigen Falles zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt 
erklaͤret und fein Vermögen an feine Verwandte ausgeantwortet werden wird. 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Einige Waffermühlen, Gaſthaͤuſer, Brau⸗ und Brennereyen, 


weiſet unter billigen Anzahlungen nach, das Callenbergſche Commiſſions⸗Comptoir, Nikolai⸗ 


gaſſe zur goldnen Kugel. s 

5 äuſer⸗Verkauf.) Drey Haͤuſer auf belebten Straßen von 3 bis 7000 Rthlr. find 
veränderungs wegen unter billigen Anzahlungen ſogleich zu verkaufen. Das Naͤhere im Callen⸗ 
bergſchen Commiſſions⸗Comptoir Nikolaj-Gaſſe zur goldnen Kugel. 


(Zu verkaufen und zu vertauſchen.) Ein AHitter⸗Gut welches in beſter 


Gegend gelegen und im guten Bauſtande und Rultne iſt, ſoll unter annehmbaren Bes 
dingungen verkauft oder gegen ein Haus in Breslau vertauſcht werden. Hierauf Re⸗ 
flectirende belieben ſich an rn. Johann Hoffmann in Breslau, Nikolai⸗Straße in 
No. 155, zu wenden. i f 
(Anzeige.) Einige große Haͤuſer mit Bierbrauereyen und Ausſpannung — ſehr 
nabrbaft und gut gelegen — in der Stadt find zu verkaufen, desgleichen iſt ein neu 
gebautes Haus auf einer ſehr belebten Straße mit guter Deſtillateur⸗Nahrung vers 
ſehen, unrer ſehr vortheilb aften Bedingungen zu verkaufen. Ferner iſt bald oder zu 
weihuachten eine vorzuͤglich gut gelegene und mic guter Nahrung verſehene Bierbraues 


rey zu verpachten, Dagegen werden rinige kleinere Bierbrauereyen zu kaufen geſucht 


und iſt deßhalb das Naͤhere im Nach weiſungs⸗ Comptoir des Gotthelf Cubaſchohnweit 
der Koͤnigsbruͤcke an der dußern Promenade in der Eiche Parterre zu erfragen. 

( Annonce.) Eine Dominial⸗Pacht außerhalb Oberſchleſien, welche entweder zu Term. 
Weihnachten d. J. oder zu Oſtern k J. offen werden ſollte, wird geſucht und ergebenſt gebeten, 
dem unterzeichneten Commiſſions⸗Comptoir gefaͤllige Anzeige zu machen. . 

Auch iſt ein Haus nebſt Handlung unter foliden Bedingungen, ſogleich zu verkaufen. 
᷑Schweidnitz, den 1s. Pov. 1822. 7 Gampert. 
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gelegene brauberechtigte Haus welches dem rgerl. Stadt⸗Wind⸗Muͤller Carl Friedrich Ber⸗ 
ger gehoͤrig iſt, aus drey Stuben und einem hoͤlzernen Keller beſteht, ſoll nebſt Stall und Garten 
freiwillig den 27. Novbr, verkauft werden. Es werden hiermit Kaufluſtige erſucht, gedachten 


GHaus⸗Verkauf zu reb nitz.) Nes nach der Servis No. 58. auf der Langen⸗Gaſſe ; 


Tages Vormittags um 10 Uhr in das verfäufliche Haus zu Abgabe ihres Gebots ſich einzufinden. 


Auction) Mittwoch als den zofen diefes früh um 9 Uhr ſollen vor dem blauen Hirſch 
Ohlauergaſſe 2 junge gefunde Pferde nebſt Geſchirre und einem halb gedeckten Wagen, dem 


Meiſtbiekenden gegen gleich baare Zahlung in Court. zugeſchlagen werden. Breslau den 1öten 


November 1822. Samuel Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiffarius. 


(Große Auction.) Im Auftrage einiger hieſigen Handlungshaͤuſer werde ich Montag 


den 18ten November und folgende Tage in meinem eignen Local, Ohlauer- und Bruſtgaſſenecke, 


No. 1196, an den Meiſtbietenden verſteigern: ein großes Lager Schnittwaaren, beſtehend in 
weißen und bunten Cambrik, Baſtard-Gingham, eine große Quantitat fächfifche Meuble⸗Cat⸗ 
tune, fo wie auch echt franzoͤſiſcher Tücher und Shawls, coulerte Tuchreſte und Calmuck, drei 


eiſerne Geldkaſſen, noch faſt neu, eine Garnitur Sopha und Stuͤhle, zwei Trumeaux, einige 


Schreib⸗ und Kleider-Secretaire. Ich lade ein kaufluſtiges Publikum daher ein, ſich an ge⸗ 
dachten Auctions-Tagen einzufinden, und ſchmeichle mir, daß derjenige, der von dieſen Sachen 


Gebrauch machen kann, mein Gewölbe nicht unzufrieden verlaſſen wird! 5 4 f 
5 b Hirſchfeld, Auctions-Commiſſarius. 


(Anzeige.) Allen meinen Bekannten zeige ich ergebenst an, dals ich jetzt auf 
Klein- Wiersewitz bei Guhrau wohne, und ersuche alle Briefe für mich hierher zu ad- 


dressiren, Frhr. von Lon. 


8 Commit és Promeffen 
zur bevorſtehenden vierten Ziehung ſind in meinen beiden Wechſel-Comptoirs, Ohlauer-Gaſſe 
(goldne Krone und Bruſtgaſſen⸗Ecke) für Inn⸗ und Auswaͤrtige, ſowohl in Parthien als im 
Einzelnen mit prompter Bedienung zu haben. Moritz Werther. 
(Anzeige.) Einem hochgechrten Publico zeige ich hiermit ergebenst an, dels ich 
am ıten November c. a. die Weinhandlung des Herrn Christian Friedrich Weinhold t, 
kleine Junkernstralse No. 896. übernommen und daselbst eine Weinstube errichtet habe: 
Bei der heutigen Eröffnung empfehle ich meine Weine zur gefälligen Auswahl, Indem ich. 
zugleich bemerke, dals ich mein Lager mit mehrern Sorten guten Hungar- und franzö- 
sischen Weinen vergrölsert habe. Breslau den 18ten November 1828. f 

1 7 2 N 1 2 Carl August Franke, 
(Warnigung.) Ich warnige hiermit oͤffentlich alle diejenigen, welche ſich unerlaub⸗ 


9 


ter Weiſe ſchon mehreremale haben beikommen laſſen, auf meinem Territorio zu jagen, indem 


ſie im Betretungsfall gewaͤrtigen koͤnnen, daß ſie ohne Ruͤckſicht ihres Standes, als gemeine 
Wilddiebe werden behandelt werden. — Demjenigen, welcher mir einen dieſer Jagddiebe bringt, 
oder mir ihn auch nur nahmhaft macht, ſo, daß ich ihn im Wege Rechtens belangen kann, ſichere 


ich Eine Belohnung von Einem Dukaten zu. Vorzuͤglich liegt mir viel daran, dieje⸗ 


nigen näher auszumitteln, welche fo nachbarlich geſiunt waren, am zuften Juli d. J., waͤhrend 


mein Hof und Dorf in Flammen ſtand, auf meinem Terrain an der Schwundniger Graͤn ey 
9 ) 9 


welche Gegend uͤberhaupt am haͤufigſten mit dergleichen Beſuchen heimgeſucht wird, zu jagen. 


Ganz beſonders rathe ich dem ꝛc. S5 aus Serneus welcher wahrſcheinlich ein 
Privilegium zu haben glaubt, uͤberall Wild diebereien auszuuͤben, fein unbefugtes Jagdgehen 
zu unkerlaſſen, indem er von mehreren Seiten beobachtet wird. - er 


Gutwohne bei Oels, den 14. Nov. 1822. v. Roſenberg eipin kg. 8 


(Anzeige.) Zur Vermeidung fernerer vergeblichen Anfragen, zeige ich hiermit ergebenſt 


an, daß ich keine Criſſon a 15 Rthlr. bis 18 Rthlr. pr. Ozd. mehr führe, indem dieſe Wagre gar kei⸗ 
uen Werth hat, auch ſelbſt für die a4 Rthlr. his 30 Rthlr. pr. Dzd. nicht ganz buͤrgen kann. Zugleich 


empfehle mein wohl aſſortirtes Lager in ein, zwel und drei Gehaͤuſigen, fo wie ſehr gute ſilberne 
Repetir⸗Uhren, letztere von 88, 91, 10, 12 & 16 Rthlr. Court. Landeshut den ieten NRo⸗ 


vember 1822. Daniel Kaufmann. 
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 Olnjeige) Ördne Seife ber Eentner Kg Mrhle, Court, empfiehfe jn geneigeer Abnahme 


ber Seifenfieder Weiß, Nicolai⸗Gaſſe Nr 


f N 1 i 
(Anzeige.) Zu Folge meiner fruͤhern Anzeige in dieſen Blaͤttern, offerire ich mein noch 
übriges Wagren⸗eager: beſtehend in Erfraff. feinen und mittelfeinen Tuchen, Caſimirs, ſehr 
ſchoͤnen Callmucks und Coitings, wie auch div. Corts, se ſehr herabgeſetzten Preiſen. Bres⸗ 
lau den roten November 1822. Schlabitz, NER 
7998 e am Ringe in No. 577. den Fiſchtroͤgen ſchraͤg über. 
Anzeige.) Mit diverſen özartſchen Fluͤgel⸗Inſtrümenten, wie auch Sorte Piano mit 
6 Octaven nach dem neueſten Geſchmack, empfiehlt ſich zu den billigſten Preiſen C. A. Bowitz, 
muſikaliſcher Inſtrumentmacher Altbuͤſſer⸗Gaſſe No. 1679. 5 
3 e eſſe aus Dresden 0 ee 
empfiehlt ſich dieſen Eliſabeth Markt mit feiner Stickerey, eigner Fabrik, beſtehend in Klei⸗ 
dern, Hauben, Kragen und mehrern Kleinigkeiten, verſpricht die billigſteu Preiſe und reelle 
Bedienung. Sein Stand iſt auf dem Naſchmarkt, der Apoth ke gegenüber, 
er J. J. Rößinger aus Dresden = bre 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt einem hohen Adel und geehrten Publiko mit einem vorzuͤglich 
ſchoͤnen Sortiment Stickereien, beſtehend in Kleidern, Oberroͤcken, Fraiſen, Kragen, Tücher 
und eine beſonders große Auswahl ſchoͤner Hauben, auch hat derſelbe ganz ſchoͤne Waſchleder Her⸗ 


ren⸗Handſchuhe mit gebracht u. a. m. Sein Logis iſt im goldnen Baum gm Ringe, eine Stiege 


och, No. I. 5 5 
ea C. F. W. Patzig aus Berlin * 


in ſeiner Bude am Naſchmarkt 


empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einem ſchoͤn aſſortirten Lager von Tuͤchern und Shawls aller 


Art, fo wie anderer moderner Schnittwagren, fremder und eigener Fabrik als Ginghams aller 
Art, bed. Merinos, Creppons, Brillantines und Gros Simulee, ganze und halbe Piques und 


dergl., abgepaßte Bettdecken, feinen weißen Kleiderzeugen und Gazen aller Art, modernen We⸗ 


ſten, gewirkten Fußteppichen und Merino- Borten, aͤchtem Eau de Cologne, feinen Seiffen 
und mehrern-dergleichen Artickeln zu den billigſten aber beſtimmten Preiſen. ö 
3 > : C. M. Luz aus Berlin Fe 

in feiner Bude am Naſchmarkt 


empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit ſeinem Lager von Petinet⸗Waaren aller Art, eigener Fabri, 


beſonders mit ganz neuen Muſtern feinen Bloͤnden, Blonden⸗Hauben und Zwirn⸗Petinet⸗Hau⸗ 
ben neueſter Art, ſo wie mit Gaze de Paris und Crepp⸗Floren. 

; J. F. Billeck, aus Bautzen 5 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit feinen achten meerſchaumnen Pfeifen⸗Koͤpfen, hat feinen 
Stand beim Herrn Kaufmann Muͤller an der Schweibnitzer Gaſſen⸗Ecke. i rad 

(Anzeige.) Von Fried. George Kratz aus Berlin empfiehlt fich dem hochgeehrtem Pu⸗ 
blikum zu dieſem bevorſtehenden Markt mit einem ganz vorzuͤglichen Waaren⸗Lager iu Putz, 
die allerneueſten Pariſer Facons, von den geſchmackvollſten franzoͤſiſchen Seiden⸗Zeugen, ver⸗ 
fertigt, weiße und ſchwarze Modefedern und Blumenbaͤnder, alles nach dem neueſten Geſchmack 
arrangirt, auch verſpricht derſelbe womoͤglichſt die allerbilligſten Preiſe. Sein Verkauf ift am 


Naſchmarft No. 2023. bei Herrn Carl eine Treppe hoch. Breslau den Töten Noobr. 1822. 


(Anzeige.) Wiener aus Schneeberg und Schimmelpfennig aus Dresden in Com⸗ 


pagnie, empfehlen ſich dieſen Markt mit einem ſchoͤn ſortirten Waaren-⸗Lager felbſt eigner Fax; 


brik, beſtehend in Spitzen zu ſehr billigen Preiſen, ganz neue Deſſeins, eine bedeutende Aus⸗ 
wahl von Hauben und mehrere dergleichen Artickel, auch fuͤhren wir franzoͤſiſche Spitzen, ders 
gleichen Einſatz. Unſer Stand iſt bon der Schmiedebruͤcke die zte Baude auf dem Naſchmarkt, 

(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt ſich mit geſchmackvoll ſortirten optiſchen Inſtru⸗ 
menten, beſonders ſehr guten Conſervations⸗ Brillen, welche nach Kunſt regelmaͤßig verfertigt 
ſind, auch reparirt derſelbe alle ſchadhafte optiſche Wanren um einen billigen Preis und bittet 
um geneigten Zuſpruch. Seine Bude iſt auf dem Naſchmarkt bei dem Hoffmannſchen Eoffer- 
Haufe. S. Joſeph, aus Groitzſch bei Leipzig. A 
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ganz neu aſſortirtes Waaren⸗Lager in feinem, mittlen und ordinairen Tuch, ſo wie in allen 


Sorten von wollenen Futterwaaren und Zeugen, zu geneigter Abnahme, unter Zuficherun der 
dilligſten Preise Breslau am ı5ten Nodember 1822. ; ER ir 85 


(Wolle⸗ Anzeige.) 27 Centner einſchuͤrige Wolle lagern zum Verkauf am Markte | 


No. 576. Breslau den ııten November 1822. ; b . 
Anzeige.) Es ſind friſche fehr ſchoͤne Aale, desgleichen vortrefflich gute Forellen wie⸗ 


der angekommen und werden zu den billigſten Preiſen verk ne im Buͤrgerwerder No, 1063. 


und auf dem Fiſchmarkt beim Aalhaͤndler Romlitz. 
(Anzeige.) Die neue Oel⸗Fabrik offerirt feinſtes raffinirtes Ruͤb⸗Oel zu 


Aſtral⸗, Billard⸗„ Studir- und Nacht Lampen im Ganzen und Einzeln zu den billigſten 
Preiſen. L. Schleſinger, auf dene Markt, dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. 


(Anzeige.) Mit geſtriger Poſt erhielt wiederum ſchoͤnen, fetten, geraͤucherten Lachs 
Er A. Barthel, Ohlauer- und Bruſt⸗Gaſſen⸗Ecke. 
(Anzeige.) Ruſſiſche Lichte find billig zu haben bet 8 ; 
TR. A. Barthel, Ohlauer-⸗ und Bruſt⸗Gaſſen⸗ Ecke. 
(Anzeige.) Schönes trocknes Seegras iſt wieder billig zu haben bei C. W. Sch wing e, 
Kupferſchmiedeſtraße im wilden Mann. nen 
5 er zeige.) Vorzüglich ſchoͤne Gaͤnſebruͤſte find angekommen bei F. A. Hertel am 
er. 5 i 
Theater des Mechanikus Schuͤtz.) Montag, den rgren Nov. 1822, wird aufge⸗ 


— 


5 f Sg „ ee: 
„EStabliſſement.) F. W. Talke, Tuchhausſtraſſe zum goldnen Lamm empfiehlt fein 


fuͤhrt: Der Zauberring, Poſſe mit Geſang, in 2 Aufzuͤgen. Dienſtag, den Igten: Don Juan, 


© 


in 3 Aufzügen; jedem Stücke folge Ballet und Transparente. Der Schauplatz iſt im blauen 
Hir ſch auf der Ohlauergaſſe. d 


(Geſuch.) Ein gut empfohlner⸗ Oekonomie ⸗Beamte ohne Familie, und ein routinirter 
Gerichts⸗Actuarius ſuchen eine Anſtellung. Das Weitere ſagt Herr Mendel O ettinger in 


der Graupengaſſe. x 3 25 
(Geſuch.) Ein Handlungs Diener, der in einer hiefigen: Material⸗Handlung ſervirt 
und in dieſem Fache ſich gruͤndliche Kenntniſſe erworben hat, auch wegen feines. Wohlverhaltens 


gute Atteſte vorzeigen kann, wird in. eine. hieſige bedeutende Handlung geſucht, und kann der⸗ 
ſelbe auf vortheilhafte Bedingungen rechnen. Nähere Auskunft giebt der Buchhalter J. G. 


Elger, Odergaſſe beim Baͤcker Herrn Steinmetz 3 Stiegen. 3 — 

(Anzeige.) Einem hohen Adel und hochzuverehreuden Publikum empfiehlt ſich mit maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Dienftbotem mit guten Atteſten verſehen, auch find daſelbſt Gouvernann⸗ 

ten nachzuweiſen, bei der Vermierherin Weißen, kleine Junke ynſtraße im goldnen. Engel 
52 „ 902. : 

Fu vermiethen und Weihnachten zu beziehen) iſt nahe am der Weidengaſſe 
auf der Hummerei in No. 982. der erſte Stock von 2 Stuben, I Alkove, Holz und Kellergelaß. 
Das Naͤhere hierüber beim Kaufmann Weuner im Zuckerrohr 8 

(Zu vermiethen) iſt in No. 1666, auf der Altbuͤſſergaſſe zu den 3 Ankern genannt, der 


erſte Stock beſtehend in 5 heizbaren Piecen und. o Nebenzimmeun nebſt. Speiſekammer und lichte 


Kuchel, 2 ſchoͤne trockene Keller, Stallung auf 4 Pferde, desgleichen iſt zu vermiethen die Par⸗ 


terr⸗Etage nebſt Zubehör, vorzüglich) gut ſich für einen Kaufmann eignend. Auch iſt daſelbſt 


ein eichnes Thor von a Flügeln, 5 Ellen 25 Zoll hoch und 4 Ellen breit, nebſt einem Schloß und 


eiſer nen Beſchlaͤgen, alles im guten brauchbaren Zuſtande zu verkaufen. Das Nähere daruͤber 


iſt im Haufe ſelbſt zu jeder Zeit zu erfragen. 


(Wohnung zu vermiethen) mit und ohne Meubles und ſogleich zu beziehen, Pfnorr⸗ 


gaſſe Nr 926. 
Diefe deſtung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und 


Sannabends, üm Berig 


Er: Redacteun: Profeſſor Rhode. 
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